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Koloriialfoldaten - Men Ausländer

Parts erfaßt Staatenlose in Fremdensormationen/ZerlumpteGestalten neben Intellektuellen
37 Nationen im Sämmellager

(vrsdtberiebt unseres Vertreters ln Krüssel)
Brüssel , 24. Januar.

T Die Maßnahmen der Regierung Daladier,
um die in Frankreich ansässigen Ausländer sür
die Frcmden-Formationen zu erfassen , folgensich
in einem immer schnelleren Tempo. Soweit die
Ausländer Asqlrecht genießen oder staatenlos
sind, wurden sie durch einen Erlas, sür dienst¬
pflichtig erklärt ; und zwar erstreckt sich diese
Dienstpflicht auf alle Altersklassen von 2l> bis
zu 48 Jahren . Der Dienst soll in Arbeits¬
kompanien oder Fabriken abgeleistet werden.
Von der Methode, die noch in den ersten
Kriegsmonaten üblich war , und die den Opfern
die Wahl zwischen Anwerbung und Konzentra¬
tionslagern lieg, ist man völlig abgekommen.

Gegen diejenigen Ausländer , die noch im
Besitz einer fremden Staatsbürgerschaft sind,
wird mit anderen Mitteln vorgegangen. Man
wirft sie , falls sie sich nicht zum Militärdienst
melden , aus ihren Arbeitsplätzen und ver¬
weigert ihnen die Arbeitslosenunterstützung.
Auf diese Weise haben sich die Sammellager
in ganz Frankreich in den letzten Wochen un¬
geheuer gefüllt.

„Petit Parisien" veröffentlicht eine Repor¬
tage über eines dieser Lager, das als der
„Neue Turm von Babel " charakterisiert wird.
Angehörige von 37 Nationen sind hier ver¬
sammelt : Spanier , Portugiesen , Mulatten,
Neger, Afghanen, Chinesen usw . . . . Das
Sprachengewirr soll geradezu ungeheuerlich
sein . Ein großer Teil der Rekruten trifft
völlig zerlumpt im Lager ein , so wie man sie
aus den Elendsvierteln von Paris und Mar¬
seille herangeholt hat , oft sogar barfüßig, ohne
Mantel und Kopfbedeckung . Es sind aber nicht
nur Verbrecher und Vagabunden, die von der
Polizei aufgegriffen werden und wie Schafe in
mit Stacheldraht eingezäunten Lägern zu¬
sammengetrieben werden. Unter den Ein¬
gelieferten befinden sich auch Ingenieure , Me-
m,siner , Advokaten, Schriftsteller uiw-

In aller Eile sind Baracken errichtet worden,
die sich aber in einem solch schlechten Zustand
befinden, daß sie gegen die Unbilden der Wit¬
terung nicht dengeringsten Schutz ge¬
währen. Dabei liegt das Lager, das der Be¬
richterstatter des „Petit Parisien " besichtigt
hat , noch in einer Ebene, über die während der
jetzigen Jahreszeit Tag und Nacht ein hölli¬
scher Wind hinwegfegt. Auf militärische Aus¬
bildung wird kein besonderer Wert gelegt, die
Hauptsache ist der Drill, der von französi¬
schen Offizieren und Unteroffizieren ausgeüSt
wird , die man eigens zu diesem Zweck aus der
Fremdenlegion und aus den Kolonien geholt
hat . Man kann sich also vorstellen, wie die
Behandlung der Unglücklichen aussieht, die der
Willkür von Männern ausgesetzt sind , die zeit
ihres Lebens fast nur Neger gedrillt haben.

Damit aber die „Humanität " nach außen hin
gewahrt bleibt , werden jeden Tag Gottesdienste
veranstaltet für Katholiken und Protestanten,
ebenso wie für die Juden und die Mohammedaner;
um die Tragikomödie vollends zu machen , wird
mit Stolz darauf hingewiesen, daß einer der
Bataillonskammandeure im Zivilberuf Priester
ist . Tagsüber die Peitsche , abends die Bibel!
Auf diese Weise werden die Sträflinge mit den
Segnungen des „sanften Frankreich" bekannt¬
gemacht und, wie der französische Journalist
sagt, zu „einer homogenen, disziplinierten, von
Kampfesgeist brennenden Truppe zusammen¬
geschweißt , die nur das eine Ziel kennt : sich für
Frankreich zu schlagen " .

Nation rationiert Zulker
lkrudtderiokt unseres Vertreters in Korn)

Rom. 24. Januar.
. Uz Ab 1. Februar wird in Italien der Zucker

für private Verbraucher rationiert und nur
auf Grund der in diesem Monat ausgegebenen
Lebensmittelkarten abgegeben. Die vorläufig
dem Verbraucher im Monat zustehende Menge
wird mit 809 Gramm angegeben.

Bisher ' gelten ähnliche Beschränkungen seit
Aem Februar für Kaffee — SV Gramm im
Monat — nachdem vom September 1938 an in
-Italien überhaupt kein Kaffee an Private mehr
verkauft werden durste. Aehnliche Rationierun¬
gen werden in den folgenden Monaten vermut¬
lich auch für Oel, Fleisch , Fette usw . eingeführt« erden.

Perimax läßt die Katze aus dem Sack
Militärische Borherrschast genügt den Hetzern nicht

Amsterdam, 24. Januar
In einem Aufsatz im Londoner „Daily Te¬

legraph" unternimmt es der französische Leit¬
artikler Pertinax , die Kriegsziele Frankreichs
mit schonungsloser Deutlichkeitklarzulegen. Per¬
tinax stellt als maßgebende Richtlinie für die
Kriegsziele Frankreichs die Zerschlagung
Deutschlands in kleine Staaten her¬
aus . Dieses sei das Ziel der französischen Be¬
rufsdiplomaten , deren Ansichten bei einem so¬
genannten Friedensschluß entscheidend seien.

Es genüge nicht , daß man nach dem Siege
eine militärische Vorherrschaft aufrecht erhalte.
„Bis zum Anbruch einer neuen Ordnung" müß¬
ten die Westmächte durch eine Rheinland-
besctzung in weitergehender Form als vor zwan¬

zig Jahren eine strategische Herrschaft über
Deutschland Herstellen . Sie würden natürlich
„keine imperialistischen Ziele haben" ( !) , den¬
noch würde es wünschenswert sein — denn da¬
mit würde man jeden Verdacht töten — wenn
Deutschlands Nachbarn, die jetzt in ihrer Neu¬
tralität gelähmt seien , mit den beiden großen
Weltmächten vertraglich verbunden würden.

Der französische Leitartikler , der an ver¬
schiedenen Stellen unterstreicht, daß seine Aeuße-
rungen die Ansicht maßgebender fran¬
zösischer Berufsdiplomaten seien,
entwirft sodann ein Bild von einer neuen Gen¬
fer Liga, die einer vollständigen und brutalen
Herrschaft der englischen und französischen Plu-
tokraten dienen soll.

Hilflose , ' Lotsen
Angst vor Minen - Piraten berauben Wrakö

svrabtberiebt unseres Vertreters In kenn)
Rom. 24. Januar.

T Ein Bild der Unfähigkeit britischer See¬
behörden gegenüber der Minengefahr entwirft
ein italienischer Sonderberichterstatter an Bord
des italienischen Dampfers „ Valentina Coda" ,
der die englischen Gewässer anlief . Bei den
Downs habe der behördlicherweisegestellte eng¬
lische Lotse gegenüber der Minengefahr auch den
letzten Rest der Sicherheit verloren und als
einzigen Rat empfohlen, den Bojen zu folgen,
was der italienische Kapitän ohnehin wußte und
auch von der britischen Admiralität vorgeschrie¬
ben war . Die Unsicherheit des englischen Lot¬
sen scheine der der britischen Admiralität zu
entsprechen , da alle Bojen nicht hinderten , daß
die Wracks versenkter Schiffe den Weg wiesen.

Die Schiffahrt auf dem Tyne bei Newcastle
sei bei Nacht überhaupt unmöglich . Die Schiffe
hätten die Fahrt bis morgens um 8 Uhr zu
stoppen . Desto eifriger seien die Lotsen dabei,
auf eigene Faust Geschäfte zu machen , wie z . B.
ein englischer Lotse vom Tyne, der sich beeilte,
auf Schiffe zu gelangen, die durch Minen ver¬

senkt sind , um dort als Letzter an Bord des
Wracks nach britischem Seerecht das Eigen¬
tumsrecht an der Ladung zu erklären. Zwar
wisse er noch nicht , so erklärte der britische Lotse
der erstaunten Besatzung des italienischen Schif¬
fes, ob er in Kürze Reeder sein würde, auf
alle Fälle aber fielen für ihn durch jedes Wrack,
auf dem er gewesen sei , lüvv oder Lvvv Pfund
Sterling ab.

Sehr stolz hätten sich am Tyne die Briten
über ihre Ballonsperre geäußert. Dank
des britischen Organisationstalents sei dieser
schöne Anblick der Ballonsperre aber auch das
einzige praktische Ergebnis , da sie schlauerweise
so angelegt sei , daß völlig ungehindert von der
Sperre eine ganze Staffel ohne Schwierigkeiten
durchkommen könne . Die britischen Behörden
versicherten jedoch, daß diese Ballonsperre sehr
nützlich sei , wobei sie zum Beweise ihrer Be¬
hauptung anfllhren könnten, so äußert sich der
italienische Sonderberichterstatter, daß vor kur¬
zem zwei englische Kriegsflugzeuge mit den
Haltekabeln in Berührung kamen und abstürz¬
ten.

Thüringen dankt Sr. Frick
Staatsakt in Weimar am historischen 23 . Zanuar

Weimar, 24. Januar
Nach dem gewaltigen Siege ller Bewegung

Adolf Hitlers bei der thüringischen Landtags¬
wahl am 8. Dezember 1928 zogen — wie wir
bereits gestern berichteten — vor zehn Jahren
zum erstenmal Nationalsozialisten in eine deut¬
sche Regierung ein. Aus Anlaß dieses histori¬
schen 23. Januar fand in Weimar ein Staatd-
akt statt, der zu einer Kundgebung des Dankes
an den Reichsinnenminister für seine dem

Lande Thüringen , der nationalsozialistischenBe¬
wegung und dem EroßdeutschenReich geleisteten
Dienste wurde.

Nach feierlichem musikalischem Auftakt sprach
Gauleiter und Reichsstatthalter Sauckel. In
ehrenden Worten gedachte er des Tages , an dem
Reichsinnenminister Dr . Frick vor einem Jahr¬
zehnt die Geschicke des Landes Thüringen ent¬
scheidend zu gestalten begann. Veethovenklänge

(Fortsetzung auf Seite 2s

kreikeit ries 6e >vissens
W Der Brief des Reichsaußenministers von

Ribbentrop an den französischen Außenminister
Vonnet sowie die weiteren Äktenveröffentlichun»
gen durch das Auswärtige Amt stehen in allen
politischen Zentren der Welt im Mittelpunkt
der Erörterungen . Nur in London und Paris
herrscht betretenes Schweigen. Man stellt sich
schwerhörig und tut so , als ob nichts geschehen
wäre. Durch diese Dokumente wurde ja nicht
nur das ganze verbrecherische Spiel der pluto-
kratischen Kriegstreiber offenbar, sondern auch
die willenlose Abhängigkeit der fran¬
zösischen Politik von den Londoner Befehls¬
stellen nachgewiesen . Man hat also alle Ursache,
diese peinlichen Enthüllungen vor der eigenen
Öffentlichkeit geheimzuhalten.

Erstaunlich ist nur der Umstand, daß den
Londoner und Pariser Pressediktatoren ange¬
sichts dieser beschämenden Tatsachen keine besser»
Taktik einfiel, als ausgerechnet in sämtlichen
Zeitungen Artikel über die angebliche Mein
nungsfreiheit in den Demokratien schrei¬
ben zu lasten. Gewiß sei in England nicht alles
in Ordnung — erklärt der Londoner Rundfunk
— aber die Engländer hätten wenigstens die
Möglichkeit, ihre Kritik öffentlich zu äußern,
während man den Deutschen Maulkörbe an¬
gelegt habe. Welcher Hörer im britischen Welt¬
reich — Inder , Araber usw . ausgeschlossen - »
der diese demagogische Phrase vernahm, wird
nicht in frommer Einbildung sich gesagt haben!
welch köstliche demokratische Frei¬
heit!

Oder dachte er etwa daran , daß seine restlos
verjudete Presse schon dafür sorgt, daß di«
Kritik am jüdisch -kapitalistischen System nicht
gefährlich wird ? Erinnerte er sich vielleicht der
Groteske, die im britischen Unterhaus um die
Ausbootung Hore- Belishas gespielt wurde und
selbst für den „harmlosesten" Engländer ein»
parlamentarische Farce sein mußte? Las er in
seiner eigenen Presse die unzähligen Beschwer¬
den über das sogenannte Jnformationsmini-
sterium, das skrupellos alle Nachrichten unter¬
bindet, die nicht in den Plan der britischen
Kriegshetzer passen ? Dachte er vielleicht an di«
endlosen Klagen darüber , daß es in England
1,8 Millionen Arbeitslose gibt, die Maste des
Volkes allein die Kosten dieses schurkischen
Krieges zu tragen hat , während einige wenige
um so mehr an ihm verdienen, daß die Not fn
den Elendsgebieten sich zur Katastrophe aus¬
wächst , daß die Soldatenfrauen hun¬
gern und Hunderttausende ohne
Unterstützung ein geradezu erbärm¬
liches Dasein führen . . . ? Was ändern
alle Kritiken und „freien" Meinungsäußerungen
an diesen skandalösen Zuständen? Nichts, aber
auch gar nichts!

Ueber solche Dinge braucht man in Deutsch¬
land nicht zu reden. Wir „Barbaren " haben
es nicht nötig , erst unsere Regierung inständig
zu bitten , für Arbeit und Brot zu sorgen,
soziale Gerechtigkeit walten zu lassen , diese oder

Der britische Flottillenfiihrer „Erenville"
der, wie wir berichteten, in der Nordsee gesunken ist . (Scherl)

Erfolgreicher Handelskrieg
Berlin, 24. Januar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gab
Dienstag bekannt:

Im Grenzgebiet südostwärtsPirmasens macht«ein Spähtrupp ohne eigene Verluste einige Ge¬
fangene. Der Feind hatte außerdem mehrereTote.

Die Kriegsmarine führte auch in den letzten
Wochen in Nordsee , Atlantik und Ostsee erfolg¬
reichen Handelskrieg. Die Tätigkeit der Minen-
such - und Vorpostenverbändc wurde ebenfalls
planmäßig durchgesührt.

Britisches Vormltentzootüberfällig
Amsterdam, 24. Jauar

Wie die britische Admiralität bekanntgibt,
ist das Vorpostenschiff „Valdora" seit längerer
Zeit überfällig, so daß man mit seinem Verlust
rechnen muß.



Freiwillige Auslieferungnchegelegl
.. Asama -Maru -Zwischenfall vor dem japanischen Kabinett

jene Schwierigkeit zu beseitigen. Wo Schwierig¬
keiten auftauchen, wird ihnen erfolgreich ent-
gegcngetreten. Die hierbei angewandten Me¬
thoden sind immerhin so zweckmäßig , daß sie
zwar erst von demokratischen Schwätzern ver¬
lacht, aber nach einiger Zeit doch-, stümperhast
nach ge ahmt werden. Es gehört schon ein
verblüffendes Matz heuchlerischer Arroganz da¬
zu , von angelegten Maulkörben zu reden, wenn
dem deutschen Volk verboten wurde, ausländi¬
sche Sender abzuhören. Wir halten es für sau¬
berer und für einen Beweis der inneren Ge¬
schlossenheit und Stärke , dafür zu sorgen , daß
die niederträchtige Lügen- und Hetzpropaganda
der Feinde nicht über unsere Grenzen dringt,
als mit drakonischen Zuchthausstrafen gegen
„Defaitisten" vorzugehen, die um oft harmloser
Aeutzerungen willen zu Tausenden eingekerkert
werden, weil sie sich die Freiheit nahmen, ihr
berühmtes demokratisches Regime zu kritisieren.

Wir haben auch für jene „Freiheit des Ge¬
wissens" kein Verständnis, die Radio London
für jene 17 999 Engländer beansprucht, die sich
weigerten, Ktiegsdienst zu leisten. Während
man in anderen Ländern das Gewissen verfolge,
sei England auf die Freiheit des Gewissens
sehr stolz , meinte der Londoner Sprecher. Wirk¬
lich ein Bekenntnis einer schönen — jüdischen —
Seele!

Aber mutz angesichts dieser Freiheit nicht
jeder Franzose bis in die Haarwurzeln er¬
blassen ? Wie sehr sind die Engländer zu be¬
neiden, erklärt das „Oeuvre"

, sie werden zehn¬
mal weniger zensuriert als die französischen
Zeitungen . Das Pariser Blatt hatte nämlich
die Absicht , die Posener Goebbels-Rede zu kom¬
mentieren, „aber die Zensur gestattete es nicht ".
Natürlich nicht , so wenig wie eine Kommen¬
tierung der deutschen Aktenveröffentlichungen,
die die Fälschungen des Eelbbuches des Quai
d ' Orsay richtigstellten. Wo käme Frankreich
hin , wenn die Oeffentlichkeitdie Wahrheit über
die englischen Verbrechen , über die Wortbrüche
seiner Regierung und die Sinnlosigkeit dieses
Krieges erfahren würde? Hier schweigt die
„Freiheit des Gewissens "

. Radio London aber
redet geistreich von — Maulkörben!

Thüringen dankt Sr . Nick
(Fortsetzung von Seite 1s

leiteten über zur Rede des Reichsministers
Dr . Frick , der unter anderem ausführte:

Thüringen ist uns nicht als die zufällige
Beute eines gelungenen Handstreiches in die
Hände gefallen. Das Wahlergebnis vom 8. De¬
zember 1929 war die Frucht jahrelanger Auf¬
opferung und selbstlosen Einsatzes. Wir können
heute mit Befriedigung feststellen , daß diese
knappen fünfzehn Monate nationalsozialistischer
Regierungstätigkeit in Thüringen in die Ge¬
schichte der Bewegung, in die Geschichte des
Kampfes um Deutschland als eine Zeit der
Bewährung unserer Weltanschau¬
ung eingegangen sind . In dieser Zeit wurde
Thüringen im Gefüge der deutschen Länder zum
deutschen Gewissen , unsere Bewegung in wach¬
sendem Matze zum Gewissen der Nation . Von
dem thüringischen Kraftfeld aus ergossen sich
Ströme des Antriebes und der Belebung in
das ganze Reich.

So konnten wir durch unsere Politik im
Lande Thüringen richtungweisend für die künf¬
tige Gestaltung des Reiches wirken. An diesem
Gedenktage können die alten Kämpfer dieses
Landes in stolzem Bewußtsein erfüllter Pflicht
aussprcchen, daß sie in schwerer Stunde und
unter schwierigen Verhältnissen die Neugeburt
Deutschlands haben vorbereiten helfen. Damals
wie heute sind wir zum Kampf um Deutschland
angetreten.

Nach dem Staatsakt fand eine Großkund¬
gebung statt, die zu einer eindruckstarken De¬
monstration des deutschen Lebens- und Kampf¬
willens , des deutschen Siegesbewutztseins und
zu einem flammenden Treuebekenntnis zu dem
Mann wurde, dem die 80-Millionen -Gemein-
fchast des Reiches mehr denn je . allzeit opfer-
und einsatzbereit, tief innerlich verbunden ist,

, Adolf Hitler.
Mittelpunkt der Feierstunde war eine Rede

des Reichsministers Dr . Frick . Der Reichs¬
minister führte seine Hörer zurück in die Zeit
vor zehn Jahren , als in Thringen die national¬
sozialistische Bewegung ihren ersten Durchbruch
errang , durch den die weiteren Voraussetzungen
für den Aufstieg des Nationalsozialismus ge¬
schaffen wurden.

In seinen weiteren Ausführungen unterstrich
der Redner die immer wieder zum Ausdruck
gebrachte Friedensliebe und den Verständi¬
gungswillen des deutschen Volkes, denen das
verjudete plutokratische England die Einkrei¬
sung und seine Kriegsvorbereitungen entgegen¬
setzte.

„Unser Sieg ist die Voraussetzung für einen
gerechteren Frieden , als wir ihn bisher hatten.
Denn das Diktat von Versailles war nichts
anderes als die Fortsetzungdes Weltkrieges mit
anderen Mitteln . Wir wollen einen deutschen
Frieden und keinen von Englands Gnaden,
einen europäischen Frieden , in dem jedes Volk
nach seinen Fähigkeiten und Leistungen seinen
Lebensraum schaffen kann und soll"

, so fuhr
Dr . Frick fort.

„Das Größte, was uns der Führer bestimmt
habe, so schloß Dr . Frick , sei die deutsche
Volksgemeinschaft, die jede Prüfung
und schicksalsschwere Stunden überdauern werde.
Gerade jetzt gelte es . zusammenzustehen in einer
Zeit weltpolitischer Entscheidungen, den Blick
aus den Führer gerichtet , aus den ersten Sol¬
daten und den ersten Arbeiter des Eroßdeut-
schen Reiches, der nichts anderes kenne als das
Wohl und eine glückliche Zukunft feines Volkes.
In unerschütterlichemGlauben an ihn werden
wir unüberwindlich sein ! Die ganze Kraft des
Volkes gelte in diesem Jahre dem Sieg . — Wir
stehen bereit , der Soldat an der Front und die
Schassenden in der Heimat, und wir erwarten
des Führers Befehl: Adols Hitler befiehl, wir
t »lge « !-

Tokio, 24. Januar.
In der japanischen Kabinettssitzung erklärte

Außenminister Arita , daß '' die britische Aktion
gegen den Dampfer „ Asama Maru " den klaren
Standpunkt der japanischen Regierung miß¬
achtet habe. Das Außenamt fordere entschie¬
den die W i e d e r a u s l i e fe r u n g der 21
Deutschen . Der Marineminister und die übrigen
Kabinettsmitglieder drückten ihre vollkommene
Uebereinstimmung mit dem Außenminister aus.
Gleichzeitig wurden Maßnahmen beraten , um
neue Zwischenfälle gelegentlich des Eintreffens
weiterer japanischer Schiffe aus Amerika zu
verhindern.

Der japanische Außenminister Arita , der den
britischen Botschafter Craigie erneut in das
Auswärtige Amt gebeten hatte , erhob bei ihm
weitere Vorstellungen wegen des „Asama-

Maru "-Zwischensalles. Er nahm dabei aus den
Protest des Vizeaußenministers Tani vom
Montag abend bezug . In einer Unterredung
von einer halben Stunde legte Arita den japa¬
nischen Standpunkt klar und betonte, daß der
Zwischenfall die japanische Nation sehr erregt
habe. Er ersuche die britische Regierung um
genaueste Beachtung des Protestes und warnte
gleichzeitig vor einer Wiederholung.

Der japanische Vizeautzenministerhat Diens¬
tag dem britischen Botschafter in Tokio nahe-
gelegt, England möge die auf dem japanischen
Dampfer „Asama Maru " völkerrechtswidrig ae-
fangengenommenen 21 Deutschen freiwillig
ausliefern , da Japan sonst gezwungen würde,
offiziell die Auslieferung der Deutschen zu for¬
dern. Wie Domei sagt, erwarte man in Tokio,
daß England dieser ' Anregung Folge leisten
werde.

^ eingebracht. Die Ladung bestand aus 13 21Ü
Ballen trockene chemische ungebleichte Sulphat»
zellulose und 263 Fässern Tall -Oel.

Der Reichskommissar stellte den Antrag , deck
aufgebrachten Dampfer und die beschlagnahmte
Eesamtladung ohne Entschädigung einzuziehen.
Der Prisenhof ordnete in seinem Urteil an,
daß Schiff und Gesamtladung zugunsten des
Deutschen Reiches einzuziehen seien , und daß
die Anträge auf Freigabe und Entschädigung
als unbegründet zurückgewiesen würden.

Der Prisenhöf behandelte weiter den Fall
des 918 ART . großen finnischen Dampfers
„ Verna h". Das Schiff lief Anfang November
1939 in Kotka (Finnland ) mit einer Ladung
chemischer Sulfat -Zellulose nach West -Hartlepool
(England) aus . Es wurde" am 7 . November
1939 in der Ostsee von einem deutschen Kriegs¬
fahrzeug aufgebracht. Hier wurde das prisen¬
gerichtliche Verfahren gegen Schiff und Ladung
cingeleitet, da nach der Auffassung des Reichs¬
kommissars die von dem Schiff beförderte che¬
mische Sulfat -Zellulose absolute Konterbande
darstellt. Das Prisengericht schloß sich dieser
Auffassung an.

Abschließend sollte über einen ähnlich ge¬
lagerten Fall des finnischen Dampfers „Ottava"
verhandelt werden. Es wurde aber dem Antrag
des Vertreters der Beteiligten auf Aussehen
dieses Falles stattgegeben.

Westmöchte beschimpfen Noratz
Berlin, 24. Januar

Offensichtlich auf höhere Weisung gibt sich
die englische und französische Presse dazu her,
in ausführlichen „Nachrufen" den verstorbenen
Vorsitzenden des Ausschusses für auswärtige An¬
gelegenheiten im amerikanischenSenat , Senator
Borah , der soeben mit einem Staatsbegräbnis
feierlich zu Grabe getragen wurde, in einer Art
zu beschimpfen , die abseits aller Propaganda¬
phrasen die Grenzen des Anstandes überschrei¬
tet. Der Kurzwellensender London erklärt, daß
Vorahs „ einziges politisches Amt" war , „für
eine halbe Million von Schafzüchternund Cow¬
boys in Idaho als Senator zu fungieren".
Wenn er nach einem seiner Kämpfe in Washing¬
ton für die Isolierung Amerikas in seinen alten
Wahlkreis Idaho zurückkehrte , hätte er den Cow¬
boys „ lange Vorträge über die Außenpolitik"
gehalten. Die Tatsache , daß Senator Borah
seinen politischen Standpunkt selbständig und
ungeachtet äußerer Einflüsse und Schwierig¬
keiten vertrat , kommentiert der Londoner Sen¬
der mit der höhnischen Bemerkung, „Senator
Borah ritt immer allein, seine donnernden
Reden, seine dichte Haarmähne brachten ihm
den Titel des „Löwen von Idaho " ein" .

Das „Ordre" läßt die Hintergründe diese«
geschmacklosen Hetze deutlich werden. Das Blatt,
das selbst nicht umhin kann, zuzugeben , daß
Borah immer der energischste Bekämpfer der
Korruption in Amerika war , erklärt , Borah habe
sich aus seinem „Unverständnis" heraus eine Art
Heiligenschein zu verleihen gesucht und sei der
typische Einzelgänger gewesen . Er habe niemals
etwas von Europa verstanden und hätte sich
deshalb durch die zügellose Propaganda für die
Revision der Verträge gewinnen lassen . Das
Blatt stellt ungeschminkt fest : „Sein Tod ist
unserer Stellung innerhalb der Vereinigten
Staaten in keiner Weise abträglich, ganz im
Gegenteil!"

EinfältigePhantastereien
Berlin, 24. Januar

Das englische Lügenministerium verbreitet
Meldungen, die sich in ihrer Naivität und Ein¬
falt würdig an die bisherigen Erzeugnisse eng¬
lischer Propaganda anreihen . Diesen Nachrich¬
ten zufolge sollen 159 deutsche militärische und
technische Berater nach Rußland gefahren sein»
um den Russen in Finnland Hilfe zu leisten.
Hierauf sei die erhöhte fliegerische Tätigkeit der
russischen Luftwaffe zurllckzuführen . Als Gegen¬
leistung soll Sowjetrußland Deutschland die ga-
lizischen Oelselder sowie die Kontrolle über die
dortigen Eisenbahnen zugestandenhaben. Deut¬
sches Militär habe in Verfolg dieser Abmachun¬
gen diese Gebiete besetzt.

Es verlohnt sich nicht der Mühe, näher auf
diese Phantastereien einzugehen, die selbstver¬
ständlich , wie gewöhnlich solche englischen Mel¬
dungen, frei erfunden sind . Die britische
Propaganda mochte hierbei zwei Fliegen mit
einem Schlag treffen. Die nordischen und süd-
osteuropäischen Länder sollen beunruhigt werden.
Falschmeldungen dieser Art sind bereits seit
einigen Tagen von England systematisch ver¬
breitet worden als Auftakt zu der Rede des
Ministers W. C. des „agent provocateur" der
englischen Kriegspolitik. Die Länder des Nor¬
dens und des Südostens haben darauf die g^
bührende Antwort erteilt , so daß , wenn es sich
nicht um Mister W. C . handelte, jedem anderen
die Lust vergehen würde, sich jemals wieder zu
solchen dunklen Umtrieben herzugeben.

An der Zodeskuste gesunken
Amsterdam, 24 . Januar.

Der norwegische Dampfer „ Mauritia"
(1679 ART .) muß als verloren gelten. Zwei
Matrosen wurden von einem englischen Kriegs¬
schiff in einem Rettungsboot tot aufgefunden.

London, 24. Januar.
Der norwegische Dampfer „ Pluto" ( 1598

BRT .) , der in Haugesund beheimatet ist , und
der in London beheimatete britische Dampfer
„ Valtanglia" (1523 BRT .) sind Diens¬
tag an der Nordwestküste auf Minen gelaufen
und gesunken.

Verluste an Menschenleben sind nicht zu hr-
klagen . Die 22 Mann starke Besatzung des
Dampfers „ Pluto " und die 27köpfige Besatzung
des englischen Schiffes konnten in jbren Rel
tungsbooten ein Fischerdorf erreichen.

M Atlantik gesunken
Lissabon. 24. Januar

Der griechische Dampfer „E k a t o n t ar ch o*
Dragoulis" (5328 BRT .) ist im Atlant»
gesunken.

Vrmgend Kanonenfutter gesucht
Starten stellt fest: . . Ltzlirchillismen" für Neutrale

Mraktderickt unseres Vertreters ln Korn)
Rom, 24 . Januar.

W Bereits die Ueberfchriftenin den italieni¬
schen Zeitungen zu den Hetzreden von Halifax
und Churchill wie „Churchill versucht , die Neu¬
tralen zu terrorisieren"

, „Die üblichen Beteue¬
rungen des britischen Seelords "

, geben das Ur¬
teil Italiens klar wieder. Deutlicher äußern
sich noch „Telegrafo" und „Eazzetta del Popolo" ,
die schreiben : Halifax habe endlich die Maske
fallen lassen . Jetzt handele es sich also nicht
mehr darum, di« kleinen Nationen zu retten
oder den Säbel für Polen zu ziehen , sondern
nur noch um dieenglische Sache selbst,
di« eigene Herrschaft des britischen Weltreiches.
Die Deutschen wüßten jetzt Bescheid und mit
ihnen die anderen Völker. Der Kri^ gehe
weiter , die Menschen würden sterben , Milliar¬
den würden ausgcgeben, denn das britische
Empire wolle das große und mächtige Deutsch¬
land nicht zulassen . Das sei im wesentlichen

Halifax' Ansicht , wenn man die rhetorischen
Phrasen fortlass«.

Churchills Empfehlung, daß di« Neutralen
doch für England ihre Haut zu Maske tragen
sollen , begegnet zusammen mit der Feststellung,
daß Churchill wie üblich die britischen Verluste
verschleiern wolle in den Londoner Berichten
der italienischen Zeitungen scharfer Kritik . „Es
kann geradezu unerhört scheinen — so äußern
sich „Popolo di Roma" und „Regime Fascista"
— daß England von den nichtkriegführenden
Staaten fordert, für England zu kämpfen . Be¬
reits einmal hat der alt« Churchill unkluger¬
weise die Haltung der Neutralen mit Voraus¬
sagen belasten wollen, die selbstverständlich von
den Tatsachen widerlegt wurden. Jetzt hat er
jedoch seine Karten aufgedcckt : der britische
Minister selbst steckt also hinter den beständigen
Alarm- und Hetzkampagnen der englischen
Presse . Mit einer Aufrichtigkeit, die wir nur
zur Kenntnis nehmen können , hat dieser Erste
Lord der Pressc - Alarm-Kampagnen also die Ab¬
sichten wie die Hintergründe enthüllt."

Klare Rechtsprechung des Prtsenhoses
Zweite öffentliche Sitzung in Samburg

Hamburgs 24. Januar.
Als Mitte Dezember der Prijenhof in Ham¬

burg zu seiner ersten öffentlichen Sitzung zu¬
sammentrat, verfolgte die ganze Welt diese
Prifenverhandlung mit brennendem Interesse.
Die objektive Durchführung des Verfahrens und
die eindeutige klare Rechtsprechung des Prisen¬
hofes hatten in dem gejsmten neutralen Aus¬
land einen ausgezeichneten Eindruck Hintei¬
lassen.

Unter gleichfalls starker Anteilnahme des Jn-
und Auslandes begann Dienstag die zweite
öffentlicheVerhandlung des Hamburger Prisen¬
hofes. . Zahlreiche führende Persönlichkeiten des
Staates , der Wehrmacht, der Partei , der See¬
schiffahrt und des Ueberseehandels hatten auf
den Zuhörerbänken Platz genommen. Neben
vielen Pressevertretern aus dem Reich sah man
wiederum zahlreiche Berichterstatter aus fast
sämtlichen neutralen Ländern Europas und der
übrigen Welt.

Den Vorsitz der Verhandlung führte der Prä¬
sident des Hrisenhofs Hamburg, Oberlandes¬
gerichtspräsident Senator Dr . Rothenber¬
ger, der zugleich Mitglied des Ständigen
Internationalen Schiedshofes im Haag ist. Bei¬
sitzer sind die Prisenrichter Oberlandesgerichts¬
rat Dr . Segelken, Legationsrat Dr . Loh¬
mann und Konteradmiral C l a a ß e n . An
der Querseite des Richtertischeshat der Reichs-
llommissar beim Prisenhof in Hamburg, Vize¬
admiral z . V . Werth Platz genommen.

In der ersten Verhandlung wurde die Auf¬
bringung des norwegischen Dampfers „Kors-
n e s "

, Eigentum der norwegischen Reederei
„Nor"

, behandelt. Der Reichskommissar bean¬
tragte nach eingehender Verhandlung die Ein¬
ziehung des Dampfers , die Beschlagnahm« der

Reichslejter Rosenberg wird am Donnerstag
dem Chef des Oberkommandos der Wehrmacht,
Generaloberst Keitel , die aus der Büchersamm¬
lung der NSDAP . — Alfred-Rosenberg- Vücher-
Spende — zusammengestellten Bücherreihen
übergeben.

Der Eroßdeutsche Rundfunk setzte Dienstag
seine Dichter- und Schriffstellertagung im Ber¬
liner Rundfunkhaus fort.

Der Oberbefehlshaber des Heeres, General¬
oberst von Brauchitsch , veröffentlicht aus Anlaß
des 228 . Geburtstages Friedrichs des Großen
im „ Völkischen Beobachter" einen Aufsatz über
das Thema „Der fridericianische Soldat und
die Gegenwart" .

Abschluß und Höhepunkt der Reichstagung,
die das Fachamt „ Der deutsche Handel" in der
Deutschen Arbeitsfront in Essen abhielt , war
eine Großkundgebung im Essener Städtischen
Saalbau , auf der Dr . Ley und Gauleiter Ter-
boven sprachen.

Der deutsche Botschafter und Frau von
Mackensen hatten in einem der schönsten Licht¬
spielhäuser Roms zu einer Aufführung des
Westwallfilms und einiger Abschnitte aus den
Leistungen der deutschen , Wehrmacht im Kriege
geladen. An der Aufführung nahmen , zahl¬
reiche Persönlichkeiten aus Staat , Partei und
Wehrmacht teil.

Dis englische Regierung hat nach monate¬
langer Weigerung an den Wochenenden billige
Sonderzüge einlegen müssen , um es den Eltern

gesamten Ladung ohne Entschädigung und Ab¬
lehnung der Freigabeanträge des Vertreters Ver
Beteiligten , für die Rechtsanwalt Dr . Schön,
Hamburg, plädierte . Nach kurzer Beratung ver¬
kündete der Prisenhof das Urteil:

1. Der in Ausübung des Prisenrechts aufge¬
brachte norwegische Dampfer „ Korsnes" unter¬
liegt nicht der Einziehung und wird frei¬
gegeben.

2. Der von der norwegischen Reederei „ Nor"
gegen das Deutsche Reich erhobene Schaden¬
ersatzanspruch auf Artikel 81 der Prisenord¬
nung wird als unbegründet zurück¬
gewiesen.

3 . Unter Zurückweisung des Freigabean¬
trages der Ladungsbeteiligten wird die aus
12 649 Ballen trockener chemischer Zellulose be¬
stehende Ladung zugunsten des Deut¬
schen Reiches eingezogen.

4 . Die von den Ladungsbeteiligten gegen
das Deutsche Reich geltend gemachten Ent¬
schädigungsansprücheauf Artikel 31 der Prisen¬
ordnung werden dem Grunde nacki für gerecht¬
fertigt erklärt . Die auf Artikel 81 gestützten
Schadensersatzansprüche werde als unbegründet
zurückgewiesen.

5. Die durch die Aufbewahrung des Damp¬
fers „Korsnes" und der Ladung entstandenen
Kosten werden dem Fahrzeug auferlegt.

Anschließend verhandelte der Prisenhof über
den schwedischen Dampfer „ Jupiter ". Das
2191 Tonnen große Schiff gehört der Reederei
Iris (Stockholm ) und verließ den schwedischen
Hafen Karlsborg am 14. Oktober mit den Be¬
stimmungshäfen Rochester und Northfleet
( England) . Der Dampfer wurde am 23. Ok¬
tober in der östlichen Nordsee angehalten und

der evakuierten Kinder nun endlich zu ermög¬
lichen , diese in ihren Quartieren zu besuchen.

Ein holländisches Verkehrsflugzeug, das am
Sonntag Batavia mit Kurs auf Australien
verlassen hatte , ist nach Ueberfliegen der Insel
Bali ine Meer gestürzt. Acht Insassen kamen
dabei ums Leben.

Die zahlreichen Vergnügungsreisen der An¬
gehörigen, Kinder und Bekannten hochgestellter
englischer Persönlichkeiten an die „Front " und
die „Hofberichte " der englischen Presse darüber
haben in der britischen Armee lebhaften Un¬
willen ausgelöst.

Der englische Botschafter in Washington
wurde zu Außenminister Hüll beordert, der ihm
Vorwürfe über die „ diskriminierende Belästi¬
gung der amerikanischen Schiffahrt zum und
vom Mittelmeer " machte.

Vor der Vereinigung der französischen Aus¬
fuhrindustriellen hat der Vorsitzende des Finanz¬
ausschusses des Senats , Cailaux , auf die Not¬
wendigkeit hingewiesen, die französische Aus¬
fuhr neu zu beleben, da Frankreich den Krreg
nicht finanzieren könne , wenn es nicht ausfuhre
und dadurch Deviesen hereinbringe.

Montag ist der französische Handelsminister
Eentin in London eingetroffen, wo ihn- zunächst
sein englischer Kollege Duncan durch ein Früh¬
stück geehrt hat.

Die südafrikanischen Blätter werden mit Zu¬
schriften überschwemmt , in denen die Leser ihre
Empörung über die englischen Kampfmethoden
zum Ausdruck bringen.
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.Mein Kampf als Ael-poktausgabe
Adolf Hitlers „ Mein Kampf " ist jetzt auch

§>s Feldpostausgabe herausgebracht worden.
Mit dieser in handlicher Tasche nformat-
öröfie herausgegebenen Ausgabe ist ein im¬
mer wieder lautgewordener Wünsch , auch „Mein
Kampf" als Feldpostpäckchen den an der Front
stehenden Männern und Brüdern zugehen lassen
zu können, verwirklicht worden . Zugleich ist
Liese Ausgabe für jene gedacht , die des Führers
Buch öfter zur Hand nehmen , für Schulungs-
leiter und alle mit ähnlichen Aufgaben be¬
trauten Führer und Unterführer der Gliede¬
rungen . Wie der VV . mitteilt , ist mit der
Feldpostausgabe die Gesamtauflage des Führer¬
buches auf 5 .95 Millionen Exemplare gestiegen.

Wer darf Hausangestellte beschäftigen?
W Da in der Öffentlichkeit über die Ein¬

stellung und Kündigung von Hausgehilfinnen
immer noch Unklarheit herrscht , werden in einem
Erlaß des Reichsarbeitsministers noch einmal
genaue Einzelheiten bekanntgegeben.
Die Verordnung besagt , daß in einem kinder¬
reichen Haushalt ohne weiteres eine Hausgehil¬
fin eingestellt werden kann . Alle anderen Ein¬
stellungen bedürfen der Genehmigung . Eine
besondere Zustimmung zur Einstellung ist zum
Beispiel einzuholen , wenn die Hausfrau ein
Kind erwartet , wenn sie wegen ihres Gesund¬
heitszustandes die Hausarbeit nicht verrichten
kann, wenn die Hausfrau das fünfzigste Lebens¬
jahr überschritten hat , oder wenn sie durch eine
volkswirtschaftlich wertvolle Tätigkeit nicht in
der Lage ist, den Haushalt zu führen . Alle
Kündigungen von Hausangestellten lind
genehmigungspflichtig.

>Mieterschutz aus alte Wohnungenausgedehnt
Ner Zins muß pünktlich bezahlt werben

Fz 2m Reichsarbeitsblatt gibt der Sach¬
bearbeiter des Reichsarbeitsministeriums , Mi¬
nisterialrat Dr . Ebel, nähere Erläuterungen
zu den von der Reichsregierung für die Kriegs¬
zeit erlassenen Mieterschutzbestimmungen . Die
Maßnahmen der Reichsregierung haben be¬
kanntlich das Ziel , jedem Deutschen während der
Kriegsdauer seine Wohnung oder den
Laden zu sichern und . gleichzeitig die In¬
teressen des Hausbesitzers durch Einschaltung
der Reichshilfe zit wahren.

Der Mieterschutz erstreckt sich jetzt auf alle
Wohnungen , auch auf die größeren und die Neu¬
bauwohnungen . Ebenso genießen Pförtner-
und Hausipartwohnungen von nun an
Mietschutz . Außerdem wurde der Mieterschutz
auf alle Geschäftsräume ausgedehnt . Der Mieter¬
schutz ist dabei nicht nur auf die Fälle be-

Auch die Zähne

müssen gesund sein , wenn wir

uns unsere volle Arbeitskraft

erhalten wollen.

kündigen , wenn der Mieter mit der Mietzah¬
lung im Rückstand bleibt . Der Mieter ist also
auch weiterhin verpflichtet , seine Miete pünkt¬
lich zu bezahlen . Diese Bestimmung muß ge¬
troffen werden , da der Hausbesitzer alle seine
Verpflichtungen , wie Tilgungsbeträge an die
Hypothekengläubiger , Steuern , Abgaben und
Gebühren an die Gemeinden , trotz des Krieges
weiter erfüllen muß . Den Angehörigen der
Kriegsteilnehmer wird deshalb ja mit der Fa¬
milienunterstützung auch der Beitrag für die
Bezahlung des Mietzinses gegeben.

Für die gewerblichen Räume , wo sich aus
dem Umsatzrllckgang Schwierigkeiten ergeben
könnten , hat die Verordnung über die Vertrags¬
hilfe aus Anlaß des Krieges das Nötige zur
Berücksichtigung der Belange für Mieter und
Vermieter geordnet . Danach kann besonders der
Gewerbetreibende stark entlastet werden , wenn
ein deutlicher Umsatzrllckgang vorlicgt . Das
Reich hat sich dabei selbsthelfend eingeschaltet,
indem es Inhabern von Handelsbetrieben unter
Umständen auf deren Antrag eine Beihilfe zur
Zahlung von Miete oder Pacht gibt , die bis zu
achtzig Prozent der Miete oder der Pacht be¬
tragen kann.
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schränkt , in denen Mieter oder Pächter zum
Heeresdienst einberufen wurden : er gilt auch
allgemein für alle Mieter , denen der Besitz von
Räumen während des Krieges grundsätzlich ge¬
sickert wird . Auch das Untermieterver¬
hältnis wird in den Mieterschutz einbezogen,
wenn der Untermieter mit seiner Familie eine
selbständige Haushaltung führt oder die gemie¬
tete Wohnung überwiegend mit eigenen Ein¬
richtungen ausgestattet hat . Um Untervermietung
zu erleichtern , darf der Hausbesitzer dem Mieter
künftig die Erlaubnis nur noch aus einem wich¬
tigen Grunde verweigern , wobei unter Um¬
ständen die Erlaubnis auf Antrag des Mieters
durch das Mieteinigungsamt ersetzt werden
kann.

Gleichzeitig blieb aber nach dem Mieterschutz¬
gesetz dem Vermieter das Recht erhalten , zu

Gauleiter bei den RAS . -Aubrerinnen
In der Zeit vom 23. bis 26. Januar weilen

die Lagerführerinnen des Bezirks Weser - Ems
im Reichsarbeitsdienst für die weibliche Jugend
zu einer Arbeitstagung im Blockhaus des Gau¬
leiters in Ahlhorn.

Neben den Sachbearbeiterinnen des Bezirkes,
die über die einzelnen Gebiete sprechen und
neue Richtlinien geben , werden auch die ver¬
antwortlichen Männer der Partei über die
augenblicklichen Tagesfragen zu den Führerin¬
nen sprechen . Unser Gauleiter wird auch einen
Nachmittag und einen Abend im Kreise der
Fiihrerinnen im Blockhaus Ahlhorn zubringen,
um dort sich berichten zu lasten von dem Einsatz
und der erfolgreichen Arbeit unserer Maiden
im Gau Weser - Ems.

Trauring im Schweinemagen

fünfzigjährigen , schwerkriegsbeschädigten Volks«
genosten nicht ganz einfach.

Toter aus dem Bahngleis
In Oldenburg wurde auf dem Bahngleis vor

der Eeorgstraße in der Nacht zum Sonntag ein
Mann tot aufgefunden . Er war von einem
Ellterzug überfahren worden . Die Frage ist
noch nicht geklärt , ob Selbstmord oder Unglücks-
sall vorliegt.

Anwesen eingeäschert
Bei dem Bauern Bartels in Sumte bei Lü¬

neburg brach ein Feuer aus . durch das das
Wohnhaus sowie die Stallungen mit den
Erntevorräten vollständig vernichtet wurden.
Das Mobiliar konnte geborgen und das Vieh
gerettet werden.

Kurpfuscher mit „innerer Stimme"

Mhrmacht-Zarnschelntverser für alle Auws
Ausrüstung bis zum 1 . Oktober

Um sowohl den Erfordernissen des Luftschutzes
und der Wehrmacht Rechnung zu tragen , als
auch gleichzeitig Mißstände im Straßenverkehr
zu beseitigen , hat der Reichsoerkehrsminister
ungeordnet , daß Kraftfahrzeuge spätestens
am 1. Oktober 1940 mit dem Wehrmacht-
Tarnscheinwerfer ausgerüstet sein müssen.

Diese Maßnahme hat sich als notwendig
erwiesen, um die vorschriftsmäßige Abblendung
^" Fahrzeuge sicherzustellen und eine Einheil-
bchkeit im Straßenverkehr zu erreichen , um

c zu sichern, daß einberufene Fahrzeuge so-
gleich den Erfordernisten der Wehrmacht ent¬
sprechen.

Die Verordnung gilt nicht für Kraftfahr¬
zeuge mit einer Höchstgeschwindigkeit von nicht
mehr als sechs Kilometer je Stunde , für selbst-
lahrende Arbeitsmaschinen mit einer Höchst-
«eichwindigkeit von nicht mehr als zwanzig

Kilometer je Stunde , für elektrisch angetricbene
Kraftfahrzeuge und für Krankenfahrstühle . Für
Zugmaschinen in der Landwirtschaft und für
Krafträder tritt die Verordnung erst nach wei¬
terer Bestimmung in Kraft.

Der Wehrmacht -Tarnscheinwerfer ist schwin¬
gungsfrei so anzubringen daß die Lichtaus¬
trittsöffnung nicht Höher als 1,2 Meter und
nicht tiefer als 0,8 Meter über der Fahrbahn
liegt . Er ist so zu neigen , daß die obere Hell-
Dunkel -Krenze des Lichtes in einer Entfernung
von fünf Meter vor der Lichtaustrittsöffnung
mindestens sechs Zentimeter tiefer als die obere
Kante der Lichtaustrittsöffnung liegt . Der
Wehrmacht -Tarnscheinwerfer muß sich unab¬
hängig von der übrigen Beleuchtung des Fahr¬
zeuges ausschalten lasten und muß so geschaltet
sein , daß er nur mit Begrenzungslampen zu¬
gleich gebrannt werden kann.

Seit einiger Zeit vermißte eine Ehefrau im
Kreis Bremervörde ihren Trauring , den
sie trotz allen Suchens nicht wiederfinden konnte.
Nun erlebte sie dieser Tage die Freude , den
Ring an einem Ort wiederzufinden , an dem
man ihn sicher nicht vermutet hatte . Ein
Schwein war geschlachtet worden , und im Ma¬
gen des Borstentieres befand sich der Ring
wohlbehalten und unbeschädigt.

Fortuna beglückt ein junges Paar
Saß ein Brautpaar in der bekannten Braut¬

ecke des Ratskellers in Osnabrück beim
fröhlichen Umtrunk nach der Trauung , und zu
all dem Glück , das den beiden aus den Augen
leuchtete , trat Fortuna persönlich , und zwar in
Gestalt eines Losverkäufers . Das Brautpaar
nahm ein Los und — gewann 600 Mark . Das
ist wahrhaftig ein zweifacher Anlaß , den Him¬
mel voller Geigen und die Zukunft voller Glück
zu sehen.

Beachtliche Leistung eines Verletzten
Der Hausmeister des Landschulheims in

Nienstedt am Deister brach sich bei einem
Sturz den linken Unterarm . Er renkte sich , da
er im Sanitätsdienst ausgebildet ist . den ge¬
brochenen Arm notdürftig wieder ein und
machte sich nachts zum nächsten Arzt in Lauenau
auf den Weg . Bei zwanzig Grad Kälte war
dieser sieben Kilometer lange Marsch für den

Vor der Hildesheimer Strafkammer hatte
sich der 51jährige Paul Becker aus Peine zu
verantworten . Er wurde beschuldigt , bei seiner
Tätigkeit als Heilpraktikant fortgesetzt Betrug
begangen zu haben . Er nahm Fernbehandlun-
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gen vor . behandelte die Kranken nach der Ast-
schen Methode der Haardiagnose , stellte aber
auch Krankheiten „ nach seiner inneren Stimme"
fest. In der Hauptsache glichen sich seine
Krankheitsfeststellungen immer wieder . Das
Gericht verurteilte den Anaeklagten zu sechs
Monaten Gefängnis . Zwei Sachverständige be»
zeichneten sein Treiben als glatten Betrug.

Das Fuhrwerk war nicht beleuchtet
InWinsen an der Aller , auf der Reichs¬

straße 4 , stieß ein Personenkraftwagen mit
einem entgegenkommenden Fuhrwerk zusammen,
das mit Stroh beladen war . Das Fuhrwerk
war unbeleuchtet . Die Deichsel durchschlug die
Windschutzscheibe des PKW . , so daß der Fahrer
durch Elassplitter erheblich verletzt wurde.

Harte Winters maken weeke Hatten
Wahr Vertellsel van Ivo

D Wat so en kollen Winter doch kann ! He
maakt, dat de Minschen dichter annanner kru¬
den und sogar de Decren naa de Minschen un
hör warme Husen hengaan . So bi uns in ' t
t-nog en Reh . Dat harr sück in en Poortje
Wlopen un kunn nich vördels un rüggels . De
Unechten kreegen ' t to sehn un säden : „ Och
n Dingerees ! Loop doch gau een
naa Boots hen ; dat is en Jäger , un en Jägernwt weeten , hat hier gebären mot .

" As de
^ ager kweem, harren de Jungs dat Reh aber
? / "ömaakt un lopen laten . „ War is ' t denn ? "
i .̂ .,de -mger . „ Ja , war is ' t ? Dat Deer kunn
i ag nich Ehr jappen , so harr sück

' t ovspaddelt.
t w uns doch to de Hann utkamen un

^ K ° r
.khosf heruplopen ."

r 7̂ nu an ' t Spören , rund üm 't Kark-
zn/ . n < Him weer ' t langslopen , bi de Kark

" " denn ja woll to de Straat up.
dar weer gien Spoor : up ' i Karkhoff

6 t noch wäsen aber war ? Ilp ' t letzte funn
m . ^ ?9er dat Reh in de Klocktoorn ! Unner de
vnn Klock stunn ' t io trillen : harr ja woll

de rieten wullt un ' t Tau nich
i/Ü " lnnt ? „ Kumm her , Deerke "

, sä de Jäger,
lin " ' cks ! Dien Vadcr dar bebb ick mal
ten -^ 5 " " " ' cki truffen : dar kannst ' t an wee-
won ^ nicks !" Man dat Reh harr ja
!iick ^ Gloov an so en Art Jägerlatien , seeg

Rat , naast noch an de breede Kerl
un sc tomal sprung ' t weg , tüschen Kark
över u längs , to ' t Poortje ut . dwars

un -Ei - ot un denn bi de Ortsbauernführer
Doichdääl!

räf -nl lloel nich dumm : denn so en Reh
UiinL » ^ " " t Recht to de Landwirtschaft , to-
uöl Au

" E " Koorn un Klarier hett ' t nett so
ober nr os de dickste Bunr . Nu weeren
Hem, ! ? prominenten över lnim mobil,
ruull ^ ck recht eenia weeren : de Jäger
Vleao »

^ ^ or as heel wat Besiinners heaen un
, un Le Buur harr lcver hatt , dat all ' dat

„verneelske Eoodje " üm de Hals kweem . Jn-
tüschen harren nu de Jungs de tweede Jäger
haalt , de noch nett so good dör de Winter ka¬
men weer as de erste . De gung dat Reh mit
List to Liev as „ Ziethen aus dem Busch ." Bi
so völ Oevermacht , twee Jägers un een Buur,
leet dat Reh sück gedüldig en Tau üm de Hals
binnen.

„War nu aber hen mit ' t Kind in d ' Koll ?"

De Buur wull ' t nich bargen , he kunn up sien
Dääl so en Kohlfreter to Gefallen doch gien
Fülle anböten ! Do nammen de beid Jägers
dat Reh tüschen sück — „Prophete rechts,
Prophete links , das Weltkind in der Mitten " —
un trucken dormit up de darde Jäger an . De
is noch mannsiger as de annern , hett en Gesicht
as gesegente Mahltied un is nargens so dllll up
as up Kuuspien . „Is recht, " sä he futt , „dpt ji
mi dat Deer in Pleg geben nullt , ick hebb gien
Kind of Küken to versörgen un fall mi der
woll wat mit vermaken .

" En old Huckwark
funn sück , un dar leet dat Reh sück ' t gefallen,
harr Sinn an Hei un Brot un dochd' in sien
Eenigheit : „ Mien Vaar kennt de Welt noch
nich , hett Angst vör disfe grode Minschen ! Man
wenn se mi to Frohjahr springen laten , denn
verteil ick hüm , wo dicker de Lü , wo weeker
dat Hart !"

Ja , sowat givt 't bi uns in 't Loog , un dat
bi disse Wintertied ! Nu löv ' ji ok ja woll . wat
Valentin verteilt : De hett sien Pläseer an de
Fasanen , de bi hüm in de Turin herümlopen un
stuv unner de Fensters naa Kendels söken. Een
ollen Hahn is derbi . de is der al in 't veerde
Jahr Wenn de Jägers över Valentin sien
Land lopen , denn seaqt de Jagdpächter : „Paßt
up , dat ji de olle Fasanenhahn nich scheeten!
De will Valentin Hollen , un för uns is he doch
al völs to taj" Dit letzte stimmt woll nick ganz,
man dat is ok egal : de Hauptsaak is , dat de
Harten week sünd , un dat deit de harte Winter.

Kreisklassen-Wnktkpiele abgesagt
W Auch am kommenden Sonntag fallen alle

angesetzten Punktspiele der 1 . und 2. Kreis¬
klasse in Ostsriesland aus . Die Neu¬
ansetzung erfolgt später.

Hannover 1888 erhielt Zuwachs
Der HSV . Hannover 1896 hat neuen Zu¬

wachs erhalten . Jngelmann, der frühere
Algermisser Mittelstürmer und zuletzt Sturm¬
führer beim VfB . Peine , ist dienstlich nach Han¬
nover versetzt worden und hat sich den 96ern
angeschlossen , denen er sicherlich eine gute Kraft
sein wird , denn Jngelmann ist als guter Tor¬
schütze bekannt . Ein zweiter neuer Mann bei
Hannover 96 ist Knitter, der bereits mehr¬
fach als Stürmer für den Bezirk Altmark reprä¬
sentativ spielte.

Westsalenels mit zehn Schalker Spielern
In der Westfalenelf , die am kommenden

Sonntag in Düsseldorf zum Reichs¬
bund p o k a l - Vorschlußrundenspiel gegen den
Niederrhein antritt , befinden sich nicht
weniger als zehn Spieler von Schalke 04.
Die Westfalenelf steht wie folgt:
Klodt : Hinz , Bornemann : Füller , Tibulski , Eel-
lesch : Eppenhoff , Szepan (alle Schalke 04) , Mat-
kowski (Hernei , Kuzorra und Boruffka (beide
Schalke 04j.

Niedersachsen - Eauliga am 28. Januar

Für Sonntag sieht die Fußball -Eauliga fol¬
gendes Programm vor : ,

Staffel Nord:
Bremer SV . — VfL . Osnabrück
Schinkel 04 - SV . Werder
Wilhelmshaven 05 — ASV . Blumenthal

Staffel Süd:

VfB . Peine — Hannover 96
Linden 07 — Eintracht Vraunschweig.

Eau -Waldlaufmeisterschaft am 24. März
Die Eau -Waldlaufmeisterschaft von Nieder¬

sachsen findet am 24. März in Hannover
statt . Es ist damit zu rechnen , daß auch in
diesem Jahre wieder aus dem gesamten Gau¬
gebiet Meldungen eingehen.

Kriegsgaumeisterschaft im Gerätturnen "

Die Ausscheidung für die Kriegsmeisterschaft
der Männer im Gerätturnen für den
Gau Niedersachsen , die gleichzeitig als Gau¬
kriegsmeisterschaft 1940 durchgeführt wird , ist für
den 4 . Februar in Braun schweig vorge¬
sehen.

Vorrunde im Eaumannschaftswetturnen
Die vom Reichsfachamt Turnen angesetzte

Meisterschaft im Gerätturnen für Gau¬
mannschaften beginnt bereits am 3. März
mit der Vorrunde . Für die Eaugruppe der
Gaue Pommern , Sachsen , Nordmark und Rie¬
de r s a ch s e n wird dieser Vorkampf am 3. März
in Hannover stattfinden , wo die Stadthalle
den geeigneten Rahmen für diese turnerische
Großveranstaltung abgeben wird.



Anekdoten /
Oberst Carpitzo

T Als die Mansfelder so unmenschlich in
Ostfriesland hausten und ^ >er tolle Christian
von Vraunschweig zu Beginn des Sommers 1623
wieder abgezogen war , bewirtet « eines Tages
im Juli der Graf von Mansfeld den Obersten
Carpitzo und einige andere Offiziere in seinem
Standquartier zu Leer.

Der Wein löste ven Zechern die Zunge , und
es dauerte nicht lange , bis das Gespräch in
scherzhafter Weise auf die Liebesabenteuer kam,
die jeder bestanden hatte . Man wurde so offen¬
herzig wie möglich , und manches Geheimnis war
bald kein Geheimnis mehr.

Dabei erwähnte man auch die Frau des
Obersten Carpitzo . Ein junger Leutnant , der
als erklärter Liebhaber der Frau Oberst galt,
wurde weidlich mit ihr aufgezogen.

Dem Obersten Mutzte dies auffallen , er sah die
Sache nicht mehr für einen Scherz an , sondern
betrachtete sie von einer sehr ernsthaften Seite;
«r stellte den jungen Offizier zur Rede und ver¬
langt « eine nähere Erklärung von ihm.

Lachend gestand der Leutnant , datz die Frau
Oberst nicht eben spröde gegen ihn gewesen sei;
überhaupt hätte sie auch manchem anderen , selbst
von geringerem Stand , ihre Gunst geschenkt.

Ergrimmt stand der Oberst auf und ging in
eines der Nebenzimmer , wo seine Frau mit an¬
deren Frauen nicht minder lustig war , als die
Tischgesellschaft ihrer Ehemänner.

Mit ungewöhnlich ernstem Ton und finsterem
Blick gebot der Oberst seiner Gattin , ihm un¬
verzüglich nach Jemgum zu folgen , wo sein
Quartier war . Sie mutzte gehorchen , und noch
am gleichen Nachmittage traf das Fahrzeug in
Jemgum ein.

Carpitzo hielt seiner bestürzten Frau ihre
Vergehen , die er bei dem Gastmahl in Leer er¬
fahren hatte , vor und erklärte ihr , datz sie da¬
für mit dem Tode bähen müsse.

Die erschrockene Frau bat , flehte und gelobte,
sich zu bessern . Das half ihr nichts . Auch ihr
Vorschlag , sich auf immer von ihm zu trennen,
wurde verworfen.

Der Oberst ermahnte sie vielmehr , sich zum
Sterben vorzubereiten ; auch lieh er einen Geist¬
lichen kommen . Das einzige , was er ihr zu¬
billigte , war , datz er die Vollziehung des Ur¬
teils , das er sich angematzt hatte , auf den fol¬
genden Tag verschob , damit sie in der Kirche
das Abendmahl empfangen könnte.

Die Hinrichtung geschah wirtlich am folgenden
Tage , am 20. Juli 1623.

Carpitzo war nicht nur persönlich dabei zuge¬
gen , sondern er drohte auch dem zitternden
Scharfrichter , der glaubte , man wollte die Verur¬
teilte nur erschrecken, ihm das Beil zu entreißen
und seiner treulosen Gattin das Haupt mit
eigener Hand abzuschlagen.

Die Probe

Peter der Trotze bediente sich zuweilen außer¬
ordentlicher Mittel , die Gesinnungen derer zu
prüfen , die zu seiner nächsten Umgebung gehör¬
ten . Lange schon war er mißtrauisch gegen sei¬
nen Beichtvater und einen griechischen Leibarzt,
die ihn auch , nach der Schlacht bei Narwa im
Jahre 1701, nach Polen begleiteten.

In Birsen hielt der Zar eine Zusammenkunft
mit dem König August von Polen . Das geschah
nicht ohne Gefahr ; denn dieser Ort wurde be¬
ständig von feindlichen Streifen bedroht . Pe¬
ter selbst kannte keine Furcht ; aber ein Teil
seiner Begleitung bekam es mit der Angst
Schon erblickten sich der Arzt und der Beicht¬
vater in der Gewalt der Schweden.

Von Berend de Vries
Peter benutzte ihre Aengstlichkeit , um bei die¬

ser Gelegenheit die Treue der beiden Höflinge
auf die Probe zu stellen . Es mutzte nämlich,
auf seinen Befehl , ein Trupp seiner Soldaten,
als Schweden gekleidet , plötzlich in den Saal
eindringen , in dem er mit mehreren Personen
von feinem Hafe zur Tafel saß . Die ganze
Gesellschaft wurde von den angeblichen Schwe¬
den zu Gefangenen gemacht . Einer von ihnen
drang mit gezücktem Säbel und drohender
Miene auf den Beichtvater ein und forderte
ihn auf , ihm zu sagen , wer unter den Anwe¬
senden der Zar ser.

Der Beichtvater leugnet « standhaft , datz der
Zar zugegen wäre ; mit ruhiger Entschlossen¬
heit wartete er darauf , datz ihn der vermeint¬
liche Schwede niederstoßen würde.

Der griechische Arzt erwies sich , bei der glei¬
chen Drohung , als nicht so standhaft . Mit lau¬
tem Geschrei zeigte er auf den Zaren und sagte:
„Dort , der lange Mann ist es !"

Das Spiel war nun zu Ende . Peter hatte
seine Leute kennen gelernt . Der Arzt wurde mit
Verachtung aus seiner Umgebung verbannt , der
Beichtvater aber gewann das Zutrauen des
Monarchen in höchstem Grade.

Rechenkunst
„Daran ist nicht zu zweifeln "

, sagte ein alter
pensionierter sächsischer Offizier in Gegenwart
des Prinzen Heinrich , Bruders Friedrichs des
Großen , den er nicht kannte : „ Mut und Ent¬
schlossenheit kann man dem König von Preußen
nicht absprechen , aber der Erfolg scheint nicht
immer gehörig berechnet zu sein , wie zum Bei¬
spiel bei Kollin ."

Der Prinz erwiderte sogleich : „Da haben Sie
recht , mein Herr ; mein Bruder , der König von
Preußen , ist in der Rechenkunst nicht weiter¬
gekommen , als vom Addieren zum Multiplizie¬
ren ; nächstens wird er aber nach Prag gehn,
um von dem König von Polen die Brüche zu
lernen ."

Dann allerdings . . .
Dem Reichtum ist in . England jedes Ver¬

dienst untergeordnet.

Ts erzählte jemand etwas kn ekner Gesell¬
schaft in London , das unglaublich schien, und
man äußerte Zweifel darüber.

„Aber ich weiß es von einem Mann aus
Kent "

, entgegnete der Erzähler , „der ein jähr¬
liches Einkommen von viertausend Pfund Ster¬
ling hat ."

Gegen diesen Grund wagte keiner eine Ein¬
wendung zu machen.

Reliquien
Gegen Ende des achtzehnten Jahrhunderts

kam eilr Holländer nach Münster in Westfalen
und versprach dem Wächter des Lambertiturms
eine gute Belohnung , wenn er ihm einige
Ueberreste von den Gebeinen des im sechzehn¬
ten Jahrhundert dort als König der Wieder¬
täufer aufgetretenen Jan Bokelszoon van Lei¬
den verschaffen könnte.

Jan van Leiden wurde bekanntlich am 23.
Januar 1536 unter grausamen Martern hinge¬
richtet . Seinen Leichnam steckte man in einen
eisernen Korb , der an der Südseite des Turmes
aufgehängt worden war.

Der Wächter bedachte sich nicht lange . Er
vertröstete den Holländer auf den fqlgenden Tag
und schob mittlerweile ein paar alte Menschen¬
knochen , die er sich auf dem Kirchhof verschafft
hatte , in den Käfig des van Leiden . Als sich
der Holländer zur verabredeten Zeit wieder
einfand , wurden sie in seiner Gegenwart her¬
ausgenommen und ihm als die verlangten kost¬
baren Reliquien gegen die versprochene Bezah¬
lung ausgeliefert.

Königliche Belohnung
Ein Korporal von der Leibgarde Friedrichs

des Großen , der ein wenig eitel , aber gleich¬
zeitig ein tapferer Soldat ivar , trug eine Uhr¬
kette , an der eine Musketenkugel befestigt war
anstatt einer Uhr , die er sich nicht leisten konnte.
Der König , eines Tages geneigt , sich ein Spätz¬
chen zu machen , sagte zu ihm : „Apropos , Kor¬
poral , Er mutz sehr sparsam gewesen sein , datz
Er sich eine Uhr gekauft hat . Es ist sechs Uhr
nach meiner , sag ' er mir , wie spät es nach sei¬
ner ist ? " Der Soldat , die Absicht des Königs
erratend , zog augenblicklich die Kugel aus seiner
Uhrtasche und sagte : „ Sire , meine Uhr zeigt
weder die fünfte noch sechste Stunde an , aber
sie sagt mir in jedem Augenblick , datz es meine

Der innere Wert
Von Herbert Böhme

Anwüchse dein Wille
Zum Tore des Lichts.
Vom Leben verlangen
In Lieben und Bangen,
So sind wir berufen
Im All oder Nichts.

Besessener Glaube
Besitzt und verschweigt,
Und zündet die Sterne
Und steigt in die Ferne,
Bis ihm zu Stufen
Die Erde sich neigt.

Was je den Menschen
über die Zeit
Hinträgt , ist die Spur
Der Persönlichkeit.
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Pflicht ist, für Euro Majestät zu sterben?
„Hier , mein Freund "

, sagte der König gerührt,
„nehm Er diese Uhr , damit Er imstande ist, di,
Stunden auch so zu zählen ." Und er gab ihm
seine Uhr , die mit Brillanten geschmückt war.

„Da sie so schön pfeifen können"

Schon seit längerer Zeit plante Friedrich der
Große , sich in Sanssouci eine Gemäldegalerie
einzurichten . Dies war im Jahre 1755 der An,
laß zu seiner Reise nach Holland , um die dor¬
tigen Kunstschätze zu besichtigen . Der König,
begleitet von dem Obersten Balbi , der ein
Kunstkenner war , reiste unter fremdem Namen;
er trug eine schlichte schwarze Perücke und ein
zimtfarbenes Kleid mit goldnen Knöpfen.

Eines Tages , in Amsterdam , wünschte er in
dem Easthofe , in dem sie abgestiegen waren,
eine besonders köstliche Pastete , die man ihm
als außerordentlich schmackhaft gerühmt hatte;
zu essen. Er beauftragte Balbi , bei der Wirtin
eine zu bestellen.

Als der Oberst der Wirtin — die vermutlich
die beiden Fremden ihrer schlichten Kleidung
wegen nicht eben für Kapitalisten halten macht,
— den Auftrag erteilte , betrachtete sie ihn erst
von oben bis unten und sagte dann : „Es ist
ganz gut , datz Sie eine Pastete essen wollen , abe,
können Sie sie auch bezahlen ? Wissen Sie wohl,
datz eine solche Pastete dreißig Gulden kostet? '

Balbi erwiderte , der fremde Herr könnte wohl
so etwas bezahlen , er sei ein Virtuose auf der
Flöte und könne in wenigen Stunden viel Geld
verdienen , wenn er sich hören ließe.

Die Frau , neugierig geworden , ließ sich vo»
Balbi auseinandersehen , was ein Virtuose sei.
Der Oberst erklärte es ihr . Darauf lief die Wir¬
tin noch vor Balbi in das Zimmer des Ab-
nigs und sagte mit vieler Höflichkeit : „Meid
Herr , da Sie so schön pfeifen können — wolle»
Sie auch mir wohl etwas vorpfeifen ? "

Der König wußte anfangs nicht , was dir
Frau wollte ; als ihm aber Balbi die Veran¬
lassung der Anrede auf französisch mitgeteilt
hatte , lächelte er , ergriff seine Flöte und spielt«
so meisterhaft , datz die Frau voll Verwunderung
dastand . Als er aufhörte , rief sie begeistert!
„Gut , mein Herr , Sie können wundervoll pfeife»
und wohl einige Gulden damit verdienen ; ich
werde Ihnen die Pastete machen ."

3 ? ^ ^ / Von Hermann von der Weihe
Nette hat sich ein Feuerzeug gekauft.
Sagt Nette zu seinem Freund : „Das ist ein

Wunderfeuerzeug "
..

Zweifelt der : „ Wirklich ! ? "

Sagt Nette : „2a — man wundert sich , wenn
es wirklich mal brennt !"

Nette macht Einkäufe.
Empfiehlt der Verkäufer : „ Wie wär ' es mit

Kaviar ? Es ist soeben eine frische Sendung
eingetroffen ."

Sagt Nette : „ Gut ! Geben Sie mir vier
Pfund ! Aber sagen Sie mir bitte — wie wird
Kaviar gekocht? "

^
Nette speist zu Mittag.
Es gibt Kohlrabi.
Er ist holzig . (Der Kohlrabis
Fragt Nette seine Frau : „ Wo hast du den

Kohlrabi gekauft ? "
Sagt sie : „ Im Gemüsegeschäft ! Wo denn

sonst ? "
Meint Nette : „Weißt du das auch gewiß?

War es nicht vielleicht doch eine Holzhandlung ? "
*

Nette macht eine Sonntagswanderung.

Abends stöhnt er : „Scheußlich — diese langen
Fußmärsche ! Ich habe mir die ganze Hornhaut
kaputt gelaufen !"

Nette geht nie wieder zur Maskerade.
Fragt jemand : „Warum nicht ? "
Sagt Nette : „ Mich hat einmal eine Dame

gebeten , meine Maske abzunehmen !"
„ Nanu ! ? Das ist doch nicht schlimm !"
Sagt Nett « : „ Nicht schlimm ? Haben Sie

eine Ahnung ! Ich hatte doch gar keine Maske
vor !"

Nette hat sich einen Rundfunkempfänger er¬
worben.

Meint sein Nachbar : „ Gerade die heiteren
Sendungen sollen uns in den ernsten Zeiten ein
wenig Freude bringen ."

Sagt Nette : „ Ich habe den Apparat aber auf
Abzahlung gekauft !"

Sagt der Nachbar : „ Das hat doch absolut
nichts mit den Sendungen zu tun ."

Sagt Nette : „Aber doch ! Selbst bei den
lustigsten Sendungen muß ich immer an die
Raten denken — und dann kommen mir jedes¬
mal die Tränen in die Augen !"

Herz, /chwerg Di/ . . .
Roman von Rudolf fjaas

81. Fortsetzung (Nachdruck verboten,

Bald liebt sie auch die weiße Jacht „Speran-
za"

, die ihr die Schönheiten der halben Welt
erschließt . Und sie muß sich sagen , daß viel von
dem , was sie gefürchtet hat , nicht eingetroffen
und daß ihr Los nicht so hoffnungslos düster
ist , wie sie es sich ausgemalt hatte . Und nur
eins quält sie manchmal noch sehr : daß sie dem
liebsten Menschen die schwerste Wunde hat
schlagen müssen.

In Genua warten Briefe auf sie. Von Her¬
bert Tillian ist keiner darunter . Und obwohl
sie ihn in ihrem Abschiedsbrief selbst gebeten
hat , ihr nicht zu antworten , ist doch eine leise
Hoffnung , er würde sich nicht daran kehren , in
ihr lebendig geblieben . Er leidet und schweigt
Verachtet er sie ? Die Ungewißheit ist quälend.

Dagegen schreibt ihr Bruder Jörg , daß der
Vater sich von den Folgen der Schlaganfälle
so gut wie vollständig erholt habe . Nur ein
bißchen schwerfällig sei er geblieben und lebe
mehr in der Vergangenheit . Aber die Erinne¬
rungsschwäche sei langsam im Weichen und er
habe nach der Traude gefragt , von der er
glaubte , sie sei bei ihren Verwandten in Graz.
Nun sei zu jener Zeit gerade ihr Brief gekom¬
men , worin sie so drollig schilderte , wie eine
Hottentottenfrau dem aus ihrem Rücken festge¬
bundenen Säugling , der zu trinken verlangte,
die Hängebrust einfach über die Schulter zu¬
warf und geruhsam ihre Pfeife weiterrauchte.
Da auch sonst noch allerhand Ergötzliches und
Erfreuliches in dem Brief stehe , habe es Dr,
Krust auf sich genommen , dem Vater reinen
Wein einzuschenken . Es habe ihn furchtbar
aufgeregt und erschüttert , aber als er den Brief
und auch die beiden früheren gelesen habe , sei
er ruhiger geworden . Und besonders lang habe
er bei den Stellen verweilt , worin die Traude
von Tonandinel berichte : Wie nett und auf¬
merksam er sei, wie er sie verwöhne , mit Ge¬

schenken überhäufe , ihr jeden Wunsch erfülle und
Gelegenheit gebe , so viel Schönes und Neues zu
erleben , daß sie sich wie eine Märchenprinzessin
vorkomme , und daß sie ihm Dank schuldig sei,
ihr nichts fehle , und alles gut sei . Da habe der
Vater mit der Hand über die Bogen gestrichen
und mehrmals vor sich hingemurmelt : „ Ja,
wenn das so ist . . . Wenn das so ist . . ." und
nicht mehr über die Sache gesprochen . Am
nächsten Tag habe ihm der Vater den Hof über¬
geben , sich auf den Altenteil zurückgezogen , und
das Bild der Traude gegenüber dem der Luise
in der schönen Stube aufgehängt.

Traude Tonandinel liest den Brief , und eine
tiefe Beruhigung Lberkommt sie. Sie hat ab¬
sichtlich nur Munteres und Merkwürdiges nach
Hause geschrieben . Und nun ist also auch die
Hauptsorge von ihr genommen , der Vater ist
außer Gefahr , er geht der Genesung entgegen
und kann in Frieden seine Tage auf dem Mar¬
hof beschließen.

Sie sitzt in ihrer Kajüte und überblickt den
vertrauten Raum . Es heißt Abschied nehmen,
morgen geht es mit dem Kraftwagen nach Nor¬
den . Die Zofe ist mit Packen beschäftigt . Allein
die Geschenke und Reiseerinnerungen füllen
zwei große Koffer : Seidengewebe aus Indien
und dem Sudan , Elfenbeinschnitzereien , Eold-
schmiedearbeiten der Aschanti , Ledergiirtel der
Haussa , seltsame Amulette und Fetische.

Die frühe Dämmerung des Dezembertages
ist bereits hereingebrochen . Die Deckenbeleuch¬
tung erfüllt die getäfelte Kajüte mit einem
weichen , ruhigen Licht , das heiter und befreiend
wirkt . In einer Ecke steht auf einem arabischen
Messingtischchen ein Rosenstrauß . Tonandinel
hat ihn als ersten Gruß vom Festland kommen
lasten . Jetzt ist also die Reise zu Ende . Der
Traude ist es leid , diese traumstille Zuflucht
verlassen zu müssen ; ihr graut beinahe ein

wenig vor den Menschen , vor der neuen Ver¬
wandtschaft in Trient , wo sie auch das Weih¬
nachtsfest begehen wollen.

Heute ist Nikoloabend . Da zieht daheim der
heilige Nikolaus mit dem zottig vermummten
kuhgehörnten Spitzbartel , dem greulich weiß be¬
malten Tod und der unheimlichen Habergeiß
von Haus zu Haus . Am meisten hat sich die
Traude immer vor dem Narren gefürchtet , der
in einem roten Gewand , das mit Tierblut be¬
strichene Gesicht von Sonnenstrablen aus Stroh¬
halmen umrahmt , durchs Haus hetzte und den
Mädchen die Gesichter mit Kohle schwärzte . Und
heute wird sie mit ihrem Mann die Oper be¬
suchen und nachher in der Trattoria del Carlo
Felice zu Abend essen. Sie trägt ein langes
Kleid aus blauem Taft , die Arme und der
Nacken sind bloß.

Es klopft an der Tür . Tonandinel kommt
herein , in tadelloser dunkler Gewandung , aber
er ist nicht allein . Ein Kaufmann mit zwei
Eeschästsdienern folgt ihm , die Pelzmäntel
umgehänat und in weiße Tücher gehüllte un¬
förmige Pakete unter beiden Armen tragen.

„Es wird Winter , Traude , und der heilige
Nikolaus getraut sich nicht auf unser Schiff . Er
schickt dir nur etwas , und mir scheint , er möchte
dich gern zum Spitzbartel haben , aber ich geb'
dich nicht her !" Das ist so seine Art , zu schenken,
überraschend , leichthin , mit vollen Händen und
einem Scherzwort.

Diesmal ist es ein Pelzmantel , den sich die
Traude auswählen soll , und als sie sich beschei¬
den für eine kurze Jacke entscheidet , sagt er:
„Ja ! Aber auch den da dazu !" und hängt ihr
einen langen Mantel aus lichtbraunem Mar¬
derpelz um , der ihren schönen Wuchs hebt und
sie ausgezeichnet kleidet . Nicht wie ein Spitz¬
bartel , sondern wie eine blonde Edelfreie sieht
sie aus.

„Du denkst doch an alles "
, sagt sie , als sie

mit ihrem Gatten allein ist . „Und ich steh
' mit

leeren Händen vor dir . Nimm einstweilen das
zum Dank .

" Sie küßt ihn und fährt fort:
„ Aber sag, muß es denn immer das Wertvollste
und Teuerste sein , was du mir aussuchst ? Wenn
ich Launen bekomme und abgestumpft werde , ist
es deine Schuld ."

„ Die Traude und abgestumpft ? " erwidert
er . „Das ist doch ganz unmöglich , dazu bist d»
viel zu echt und ursprünglich ! Und deine Lau¬
nen fllrcht '

ich auch nicht , laß sie nur aus au
mir , wenn ' s dir Spaß macht , aber bisher Hai
ich nichts als Liebes von dir erfahren . Und
willst du mir noch mehr zuliebe tun , so laß mir
die Freude , dich zu schmücken für mich und für
die andern , denn ich bin stolz auf dich uud
will beneidet sein !"

Sie streicht mit den Fingern über das seidig
glänzende Pelzwerk . „ So schmiegsam , warm
und leicht , es ist herrlich , sich hineinzuwickeh
und ich danke dir vielmals und freue mich sehr

„Und ich erst !" ruft er mit lachenden Auge».
„Aber jetzt : Avanti ! Avanti ! Auf in den
Kampf , Torero ! Heute muß Sekt auf den Tisch!

Sie gehen an Deck . Es ist finster . Aber di«
Schiffslaternen und Leuchtfeuer strahlen , Fun¬
ken und Feuerbänder blitzen in den dunkle»
Wellen , und darüber , vom halbkreisförmig «»
Hafenbecken an den Hügelhängen emporsteigcud,
schimmern und glänzen in Ketten und Kränze»
die unzähligen Lichter der Straßen , Hause«
und Paläste . Wie eine großartige Festbeleuch¬
tung schlingt es sich die Küste entlang . Genua,
la Superba.

Pieta
Ueber Mailand und Verona fahren sie nach

Trient . Die Brüder Erminio Tonandinel«
sind gesellige Menschen von Geschmack »»"
Lebensart , sie besitzen die durch Geschlecht««'
folge vererbte Kultur reicher Handelsherren,
verstehen zu arbeiten und zu genießen , Hab «"
gleichgesinnte Frauen und wohlerzogene Ki»'
der und führen ein großes Haus . Sie nehme»
die schöne Frau Traude sofort mit offenen Ar¬
men als Verwandte auf , sagen ihr „Du "

, »»"
die Traude kann sich der Herzlichkeit , deren Echi'
heit sie fühlt , nicht entziehen . Aber wie komm
ihr alles ungewohnt und seltsam vor , sie brauch
Zeit , um sich hineinzufinden . Sie hat nun a">
einmal nicht nur Neffen und Nichten , die all««
als die junge Tante sind , sondern auch ein«"
Stiefsohn , das einzige Kind aus der ersten
ihres Gatten.

lFortiekinm folgt!

Das ist heute wichtig beim Maschen : gründlich einweichcn ! Dadurch wird der Schmutz gelöst, und das
Malchrn macht viel weniger Arbeit. Gründlich cwweichen mit löc-iko -Nleichsoda ist halbes waschen!
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Eiswiillk türmten sich um Helgoland
Nor els Zähren glich das Reich einer - 87 Grad unter Nult

(Von unserer berliner Sekriktleitunx)
Vor els Jahren entwickelte sich wiihrend

der letzten Tage des Januar und der ersten
Wochen des Februar der härteste Winter,
den Deutschlandund das übrige Europa in
der Neuzeit erlebt haben. Auch der dies¬
jährige Winter ist ungewöhnlich hart . In" den sich nach kurzem Tauwetter immer wie¬
derholenden Frosteinbrüchen finden wir ge¬
wisse Parallelen zum Winter 1929 , wenn
auch die stärksten Frostgrade der damaligen
Periode bisher noch nicht erreicht wurden.

Berlin, 23 . Januar.
M Nachdem sich in der ersten Januarhälfte

192g bereits die Flüsse Weichsel , Oder und
Elbe mit einer geschlossenen Eisdecke überzimen
hatten , vereisten Anfang Februar auch die We¬
ser und der Rhein . Der Karneval 1929 wurde
im Rheinland auf dem vereisten Strom gefeiert.
Unzählige Tanzflächen, Erogbuden, Ständer
mit warmen Würstchen und Eßzelte waren auf
dem Rhein von Koblenz bis Emmerich zu fin¬
den, und bei Eleve überschritten täglich 15 009
Menschen den Fluß . An den Ufern fand man
zahllose Dampfer im Preßeis festgefrorcn. In
der ersten Februarhälfte 1929 wurden auch an
der Nord - und Ostsee die Eisverhältnisse be¬
drohlich. Nachdem tagelang ein Oststurm bei
15 bis 25 Grad Kälte geweht hatte , war die
gesamte Nordseekllste bis weit über die vorge¬
lagerten Inseln hinaus zugefroren, riesige Pack-
eismasscn erweckten den Eindruck einer phanta¬
stischen Polarlandschaft. Zunächst mußten die
ostfriesischen Inseln auf dem Luftwege mit Pro¬
viant versorgt werden, später bildete sich auch
um die Insel Helgoland eine so starke Eisdecke
mit riesigen Eisblöcken , daß auch hier eine Ver¬
sorgung der Bewohner mit Lebensmitteln auf
dem gewöhnlichen Schiffahrtswege unmöglich
wurde und ebenfalls die Lufthansa mit ihrem
Eisdienst in Aktion trat.
Panzerschiffe halfen den Dampfern

Noch schlimmer entwickelten sich die Verhält¬
nisse auf der Ostsee , die von den Fernwirkun¬
gen der milden Strömung des Golfstroms ab-

eschlossen ist, und deren Oherflächenwasserunter
em Einfluß der darüber hinwegrasenden Kalt¬

luft bald den Gefrierpunkt erreichte. Ende
Januar war bereits der Finnische Meerbusen
zugefroren . Anfang Februar schloß sich der
größte Teil der östlichen Ostsee an der Küste
von Ostpreußen bis nach Pommern , so daß auch
hier die Schiffahrt eingestellt wurde. Um Mitte
Februar aber, als die Polarkälte mit 20 bis
35 Grad unter Null ununterbrochen über die
Ostsee hinwegslutete, fror die Ostsee auch im
offenen Fahrwasser schnell zu , so daß bald eine
Reihe großer Dampfer im Eis festsaß . So ge¬
waltig war die Eisbildung , daß sich bald Pres¬
sungen bildeten, die die Wände der Schiffe ein-
zudriicken drohten, so daß deutsche Panzerschiffe
rn Tätigkeit traten und mühsam offenes Wasser
um di « Dampfer herrichteten. Inzwischen hatte
die Deutsche Lufthansa auch hier schon einen
umfangreichen Eisdienst eingerichtet, um die
Cchifssbesatzungen der festgefrorenen Dampfer
mit Lebensmitteln zy versorgen. In der zwei¬
ten Hälfte des Februar wurde die Eisbildung
auf der Ostsee so stark , daß selbst die Panzer¬
schiffe nicht mehr in der Lage waren , vorwärts
zu kommen , so daß russische Eisbrecher, die für
Eismeergebiete im hohen Norden bestimmt
waren , auf der mittleren und westlichen Ostsee
in Dienst gestellt werden mußten.
Kälterekorde in ganz Deutschland

Um den 8 . bis 12. Februar wurden die Kälte¬
rekorde erreicht . Am 10. Februar , dem Karne¬
valssonntag, raste eine ungeheure Kältewelle
von Nordrußland her über Deutschland hinweg
und verursachte von Osten nach Westen einen
Temperaturrllckgangvon 0 Grad auf 20 bis 35
Erad Kälte . Am 11. und 12. Februar wurden
in Deutschland allgemein Morgentemperaturen
zwischen 22 bis 37 Erad unter Null beobachtet,
einzelne private Beobachtungen in Schlesien und
Bayern ergaben an besonderen Stellen sogarms zu 12 Erad Frost. Der Kältepol lag in
Erünberg in Schlesien mit 37 Erad . An
diesen Tagen blieben sogar die Mittagstempera¬turen trotz der schon starken Februarsonne zwi¬
lchen 15 bis 25 Grad Kälte . Zahllosen Per¬sonen waren während eines Ganges durch die« tadt Zehen , Finger oder Ohren abgefroren.

Selbst in den mildesten Gegenden Deutsch¬lands war es so kalt, wie es normalerweise in
Sibirien ist . Hamburg meldete 21,1 Erad Kälte,Bremen 21,8 Grad Kälte . Die friesischen In¬
seln meldeten durchweg 15 bis 20 Erad unterNull. Königsberg hatte 31,3 Erad unter Null.
Erst Anfang März fand die ununterbrochene
Kältebildung einen überlegenen Gegner in der
zunehmenden Sonnenstrahlung , so daß am 11.
März 14 Erad Wärme und am 20 . März sogar
20 Grad Wärme gemessen wurden. Bis in den
April und Mai hinein fand man aber an den
Nordhängen der Mittelgebirge und an den
Ufern der Flüsse noch Eisreste, während die
Vegetation grünte und Frühlingsgewitter über
das Land donnerten.

Die eigentlichen Ursachen der Kälte dürf¬ten mit kosmischen Einflüssen Zusam¬
menhängen. Im äußeren Wetterbild erkannte
man eine Verschiebung der Zugrichtung der

(Von unserem Vertreter io kopendaxen)
Kopenhagen, 24 . Januar.

Zz Schwere Schneestürme toben über Däne¬
mark. Die Verkehrs- und Schiffahrtslage hat
sich infolgedessen weiter erschwert . Das ganzeLand ächzt unter Schnee , Frost, Sturm und Eis.
Neue Stfirme und mehr Schnee werden ange¬
kündigt; Sturmwarnungen sind ausgegebenworden, insbesondere für Ejedser, Bornholm,
Skagerrak, Kattegatt . Die Malmö-Fähre , die
vormittags in Kopenhagen eintreffen sollte , lag
nachmittags noch im Eise fest. Schwedische
Junkersflugzeugs sind zur Verstärkung des Luft¬
verkehrs eingesetzt . Von allen Seiten des Lan¬
des laufen Störungsmeldungen ein. In Nord¬
jütland sind 22 Schneepflüge und 1000 Schtzee-
werfer eingesetzt worden, um wenigstens einen
Teil der völlig unwegsamen Landstraßen wie¬
der gangbar zu machen . Der Schneesturm der
letzten Tage wird als der schwerste seit
zehn Jahren bezeichnet . In den Städten auf
Bornholm kann wegen des hohen Schnees nicht
einmal mehr Autobusverkehr stattsinden. Milchwird größtenteils durch Schlitten , Post durch
Skiläufer verteilt . Nur auf der Insel Roem,
die bisher vom Festland abgeschnitten war , hat
das jetzt fest geschloffene Eis eine nützliche Wir¬
kung gehabt ; zwei Kranke, die sich einer Ope¬
ration unterziehen mußten, konnten über das
Eis zum Festland gebracht werden.

Rom wieder im Schnee
(vradtderiobt unseres Vertreters in Korn)

Rom, 24 . Januar.
Zz Zum dritten Male haben Mittel - und

Süditalien einen großen Kälteeinbruch erlebt.
Rom war erneut in ein Schneegewandgekleidet,
was hier nur alle fünf Jahre der Fall ist . Die
Römer trösten sich angesichts des scharfen Frostesund der neuerlichen Schneefälle mit den Ein¬
wohnern der portugiesischen Hauptstadt, wo es

(Lixener Kericbt)
Schwerin. 23. Januar.

ZI Beinahe märchenhaft hört sich die Ge¬
schichte eines Stolberger Bürgers namens
Kogel an . Eine Reise, die Kogel zunächst als
eine „Fahrt ins Blaue " antrat . — denn er
war ja zu einer Gerichtsverhandlung geladen
worden! — entpuppte sich im Verlaufe eben
dieser Gerichtsverhandlung als eine „Fahrt ins
Glück"

. Fortuna drückte hier dem biederen
Kogel runde siebentausend Reichsmark in die
Hände. Im Gerichtssaal wurde Kogel ver¬
mögend.

Die Sache kam so : Kogel war vor einem
Jahr in Mecklenburgtätig . Bei Aufräumungs¬

arbeiten mußte auch ein alter Putzlappen den

ozeanischen Warmlufttiefs nordwärts ins Po¬
largebiet , wo mitunter 5 Grad Wärme herrsch¬ten während Deutschland 30 Erad unter Null
meldete. Durch diese Verlagerung der Zugbahnwurden die milden, feuchten Seewestwinde vom
mitteleuropäischen Kontinent ferngehalten ; da¬
für konnte aus finnisch -russisch- sibirischen Brei¬ten ungehindert die eiskalte Arktisluft zu uns
gelangen. Es ist anzunehmen, daß die all¬
mählicheVereisung der Ostsee und der charakteri¬
stische Eis - und Schneepanzer über dem Fest¬land viel dazu beigetragen haben, daß eines¬
teils die Warmluft energischen Widerstand bei
ihren Vorstößen fand, andernteils die Kaltluft¬
massen ohne sich zu erwärmen über Nordost-und Mitteleuropa hinwegfluten konnten. Auf
diese Weise festigte sich die Frostlaae über
Deutschlandimmer mehr ; jede Frostwelle konnte
sich verstärken. Erst Anfang März war der
Gegenspieler, die Sonnenwärme , kräftig genug,die stetige Kältebildung aufzulösen.

zum ersten Male seit dreißig Jahren geschneithat . Die Schneefälle in Oberitalien halten wei¬ter an . In Mailand wurden sie durch heftigeKälte abgelöst.
Auch in Süditalien ereigneten sich wei¬

tere Schneefälle. Die Umgebung von Rom bie¬
tet gegenwärtig die besten Möglichkeitenfür den
Wintersport und Skilauf ; das wird von den
Römern auf das eifrigste ausgenutzt. Weniger
glücklich über die erneuten Kälteeinfälle mit
dem scharfen Frost in Italien sind die Bewoh¬ner der Stadt Bologna, wo die Kälte die
Lichtleitungen zerstörte und mancherlei empfind¬
liche Schäden anrichtete.

Schneewehen hoch wle Sauser
Stockholm. 24. Januar.

Die schweren Schneestürme in Südschwedendauern weiter an. Die Schneeverwehungenha¬ben riesige Ausmaße angenommen. So meldet
die Bevölkerung aus der Umgebung von Kal¬
mar und Pstad und der Insel Oeland Schnee¬
wehen von drei bis vier Meter Höhe und meh¬reren hundert Meter Länge. Zahlreiche Kraft¬
fahrzeuge, darunter auch Omnibusse sowie zuihrer Freilegung ausgesandte Schneepflüge sind
selbst in Schneewehenfestgefahren. Es ist sogar
vorgekommen, daß Schneepflüge mit einge¬
schneiten Autos , die sie für Schneewehen ge¬halten haben, zusammengestotzen sind . In Scho¬nen sind Schneewehen hoch wie Häuser gemel¬det. Einzelne Dörfer sind auch jetzt noch abge¬schnitten. In der Umgebung von Pstad mußtendrei Eisenbahnlinien eingestellt werden. Die
Schneemassen haben die große Küstenlandstraße
von Kalmar nach Karlskrona ebenfalls blockiert.
In Südschweden müssen zahlreiche Schulen ge¬
schloffen werden, weil die Kinder nicht durch
den Schnee kommen können. Auch für die
Schiffahrt in den südschwedischen Gewässern ha¬
ben das Schneegestöber und der starke Sturm
große Schwierigkeiten gebracht.

Weg in den Müllkasten nehmen. Dabei knack¬
ten einige Nähte und — in dem Lappen kamen
zehn funkelnagelneue Tausendmarkscheins zum
Vorschein ! Kogel fühlte sich aber nicht vom
Schicksal ausersehen, der glückliche Finder von
10 000 RM . zu sein . Er hielt die Scheine nickt
für echt. Sern damaliger Stubengenosse meinte
aber, man müsse sich doch einmal vergewissern,
ob die Scheine nicht doch echt seien . Kogel solle
ihm nur einen davon mitgeben. Er wolle mit
seinem Vater , der in einer Behörde eine An¬
stellung hatte , mal darüber sprechen . Die lieber-
raschung war groß, als man feststellte : der
Schein ist echt und im bezeichneten Wert gültig!— Die Folge war , daß der Stubengenosse und
insbesondere dessen Vater dem biederen Kogel

die 10 000 RM . für etwa 48 RM . abschwatzten.
Mehr seien die Scheine nicht wert , so sagten
sie ihm.

Die neuen Besitzer brachten das auf diese
Weise erworbene Geld nicht mit schönen Frauen
durch , sie gaben es auf eine Bank. Die Bank
bekam aber schiefen Wind, die Staatsanwalt¬
schaft griff ein und beschlagnahmte das un¬
redlich erworbene Vermögen. Es waren noch
7000 RM . In der Verhandlung , zu der Kogel
als Zeuge geladen war , stellte das Gericht nun
fest , daß die 10 000 RM . herrenlos gewesen
seien , nicht als Schatz , noch als in einer öffent¬
lichen Verkehrsanstalt gefunden gelten könnten,
infolgedessen also rechtmäßiges Eigentum des
Finders Kogel seien ! So wurden die sieben¬
tausend Reichsmark dem überraschten Kogel
ausgehändigt , der als Zeuge nach Mecklenburg
gekommen war und sich bestimmt nicht hatte
träumen lassen , daß er als ein Mann mit Ver¬
mögen wieder heimkehren würde.

Unter der Geschichte steht aber noch ein
großes Fragezeichen: Woher kamen die 10 000
Reichsmark, und wie kamen sie in den Putz¬
lappen?

Sühne für September Greuel
Bromberg, 24 . Januar.

In einer neuerlichen Verhandlung de»
Vromberger Sondergerichts wurde der 01 Jahr»
alte Pole Michael Haremsa zum Tode
und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechteund die 20jährige Helene Plichcinski
vom ehemaligen polnischen Theater in Brom¬
berg zu acht Jahren Zuchthaus und sechs Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt.

Beide Angeklagte hatten sich an den Ereuel-
taten beteiligt , die in den ersten September¬
tagen von verhetzten Polen an Bromberger
Volksdeutschen verübt worden sind.

Fünf Zähre Zuchthaus
Schneidemühl. 24 . Januar.

Vor dem Elbinger Sondergericht, das in
Schneidemühl verhandelte, hatten sich der
41jährige Johann Matczynski aus
Schneidemühl und seine Ehefrau Herta Mat¬
czynski wegen Abhörens feindlicher Rundfunk¬
sender und Verbreitung unwahrer Nachrichten
solcher Sender zu verantworten.

Die Beweisaufnahme ergab einwandfrei,
daß . Matczynski bereits vor dem polnischen
Feldzug französische und polnische Sender gehört
hat und auch nach dem Verhot des Abhören»
ausländischer Rundfunksendungendiese fast täg¬
lich weiterhörte . Selbst die angedrohten
schweren Strafen konnten ihn davon nicht ab-
halten , obgleich ihn auch seine Ehefrau darauf
hingewiesen hatte , es nicht mehr zu tun . In
einem Fall hat er sogar die von ausländischen
Sendern gehörten Lügenmeldungen einem Ar¬
beitskameraden weitererzählt . Er fordert«
diesen sogar auf , einmal selbst zu hören, als
dieser ihm erklärte, er solle doch nickst alles
glauben, was die Engländer erzählen. Bei der
Mitangeklagten Ehefrau konnte die Beweisauf¬
nahme nicht einwandfrei ergeben, ob sie selbst
auch ausländische Sender eingestellt hat . Je¬
doch hat sie die Sendungen mitangehört , wenn
ihr Mann das Rundfunkgerät einstellte. Bei
der angeklagten Ehefrau wurde daher ei«
leichterer Fall angenommen, während das Tun
bei dem Ehemann als besonders schweres Ver¬
brechen anzusehen sei.

Das Sondergericht verurteilte deshalb de«
Angeklagten Johann Matczynski wegen eines
Verbrechens gegen 8 1 der Verordnung über
außerordentliche Rundfunkmaßnahmen vom
1. September 1939 und wegen eines Ver¬
brechens gegen § 2 derselben Verordnung zu
einer Gesamtstrafe von fünf Jahren
Zuchthaus. Die bürgerlichen Ehrenrechte
wurden dem Angeklagten auf die Dauer von
drei Jahren aberkannt. Die Angeklagte Herta
Matczynski wurde wegen Verbrechens gegen ß 1
der Verordnung über außerordentliche Rund¬
funkmaßnahmen unter Zubilligung mildernder
Umstände zu einer Gefängnisstrafe von einem
Jahr verurteilt . Das zur Tat benutzte Rund¬
funkgerät wurde eingezogen. Bei beiden An-
eklagten, die sich seit dem 5. Dezember in Haft
efinoen, wurde die Untersuchungshaft an¬

gerechnet.
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Schwerster Schneesturm seit zehn Jahren
Verheerende Folgen -er Kalte in Dünemark - Flugzeuge eingesetzt

Im Gerichtssaal geworden
Alter Putzlappen im Werte von io ovo Mark

rasch Essigsäure Tonerde , ich bi» nndunkel» mit Jemandem znfammengelauj « ^

tt » „aufhellende " Anregungen
für FutzgSuger:

1. Geb« rechts auf dem Bürgersteig und
höchstens zu zweit nebeneinander.

L. Haste und jage nicht — Ruhe bleibt
die . erste Bürgerpflicht " !

2- Gehe nur über den Dam « , wenn er
völlig frei ist!

4. Hilf alten und gebrechlichen Leuten!
5. Bleibe nicht im Strom der Fußgänger

stehen!
b. Rechne mit Vorgärten , Briefkästen,

Pfählen und Bäumen!
7. Sei vorsichtig, wenn Du mit dem Hund

ans di« Straß « gehst, damit niemand
über die Leine stolpert!

8. Leuchte mit der abgeblendeten Taschen¬
lampe nur nach unten (nicht in dir
Augen der Entgegenkommenden !)9. Wirst Du geblendet , dann geh' besonders
vorsichtig weiter!

K>. Gib acht mit Deinem Spazierstock» oder
Regenschirm!

. 20« « » rennst Du auch immer so, « arl,
mit der Skche geht Ŝ gen« , st, schneg'7

. Traurige Geschichte, Bater'S Beule , —
Eg ist bloß, daß so 'n alter Herr noch nicht



„Sprechen Sie deutsch !" - sagt Gandhi
Ausländische Artisten erleben den Krieg in Deutschland

(Von unserer Lerliner Sekriktleitunx)

s Berlin , 23 . Januar.
T Die Vorstellung in der „Scala " hat

längst begonnen. Hinter der Bühne drängen
sich hübsche Girls ; aus weiter Ferne vernimmt
man Las schallende Gelächter, mit dem das
Publikum dem Clown bestätigt, wie gut er
gefällt . Die kleine , scharmante Frau , die der
Besucher gerade in Garderobe 22a entdeckte,
weist lächelnd auf einen Stuhl . „Bitte , setzen
Sie sich , wir können noch eine Stunde plau¬
dern . Unsere Maskennummer ist erst in einer
guten Stunde an der Reihe . .

, „Dom Kriege merken wir wenig . .
Cornelia und Kirdall sind Bul¬

garen. Sie trafen bei Kriegsausbruch in
Deutschland ein und haben es seitdem nicht ver¬
lassen . Am 31. August fuhr der D -Zug, der sie
aus der Heimat zunächst nach Wien brachte,
über die Grenze. Einige Reisende rieten ihnen
dringend ab, ein Land zu besuchen , das sich
bald im Kriegszustand befinden werde. „Wir
hörten natürlich nicht aus diese Schwarzseher
und haben zu guter Letzt recht behalten. Wo wir
auch immer aufgetreten sind — sei es im
Deutschen Theater zu München, im Wiener
Wintergarten oder hier in der „Scala " — vom
Kriege merkten wir erstaunlich wenig. Das
Publikum geht eifriger mit als in der besten
Friedenszeit ; das Bedürfnis nach guter Unter¬
haltung scheint groß zu sein . An dis Marken
und Bezugscheine haben wir uns längst gewöhnt.
Wie gut , daß eine verantwortungsvolle Füh¬

rung für eine gerechte Verteilung der Nahrung
und anderer lebensnotwendiger Stoffe sorgt!
Und wie zuvorkommendwerden wir Ausländer
behandelt ! Beim Erenzübertritt verschonte
man uns von peinlichen Untersuchungen, und
in allen Gasthäusern begegnet man uns äußerst
liebenswürdig . Der Briefwechsel mit der
Heimat, mit Sofia , klappt vorzüglich . Von
allen Briefen , die wir geschrieben oder erhalten
haben, ist nicht ein einziger geöffnet oder zen¬
siert worden . ."

Keine Lust, in England aufzutreten
Das Paar hätte die Möglichkeit, demnächst

in Frankreich oder England aufzutreten , aber

UMVour titlft MseM

nach all dem , was ihm über die- dortigen Zu¬
stände zu Ohren gekommen ist , besteht dazu
wenig Neigung. „Freunde , die gerade im neu¬
tralen Auslande austreten , berichten uns , die
Stimmung in Paris und London sei ganz kata¬
strophal. Wie wenig beliebt übrigens England
in der Welt ist , weiß nur jemand, der weit
herumgekommen ist . Gegenüber dem Engländer
herrscht überall eine fühlbare Abneigung.

Unvergeßlich wird uns ein kurzer Aufenthalt
in Monssori, diesem märchenhaft schönen Kur¬
ort im Himalaja , sein . . . Dort trafen wir
einen netten Menschen , der sich im Laufe der
Unterhaltung als Gandhis Sekretär
entpuppte. Wenige Stunden später war Gandhi
selbst eingetroffen. Er schien sehr zurückhaltend
und vollkommen in sich gekehrt . Einmal meinte
er, es sei doch so wenig, was er und seine An¬
hänger von England wollten, aber welche Wi¬
derstände bereite London an jedem Tage!
Während des Gespräches gaben wir zu erkennen,
daß wir die deutsche Sprache beherrschen . Dann
möchten wir doch ein wenig deutsch sprechen,
erwiderte. Gandhi, er höre es lieber als
englisch !"

„Bei Ihrem Vater habe ich gearbeitet . .
Inzwischen ist die Zeit des Austritts heran¬

gerückt . Während ich Abschied nehme, springt
gerade Bob Parker, der junge amerika¬
nische Steptänzer aus der Kulisse. „ Ich trat
bis Ende Dezember in Mailand auf"

, erzählte
er . „ Beim Grenzübertritt begegnete mir ein
Soldat , der Weihnachten bei seinen Eltern in
München verlebt hatte und nun wieder zu sei¬
nem Truppenteil rückte . Da gab es ein« kleine
Sensation ! Als er meinen Namen erfuhr,
meine Abstammung aus Michigan — da wäre
er mir beinahe um den Hals gefallen. „ Men-
schenskind !" rief er . überschäumendvor Freude,
„ bei Ihrem Vater habe ich noch vor vier Jah¬
ren gearbeitet." So habe ich hier , trotz des
Krieges , manche Freude gehabt . . . Ich bin
im Äuguft nach Europa gekommen und werde
noch einige Zeit in Europa bleiben. Es läßt
sich gut in Deutschland leben, — trotz der vielen
Hetzberichte ausländischer Zeitungen."

Kurt küakler.

„ ElratolMrenglrl " verunglückt
(vraktdericdt unserer berliner SedrittleituoA

Berlin, 24. Januar.
M In der Deutschlandhalle stürzte einen

Tag vor Beendigung ihres Gastspiels in der
Reichshauptstadt eine der begabtesten deutschen
Altistinnen , die erst 21jährige Turn - und
Drahtseilkünstlerin Camilla Mayer, von
der Höhe eines Mastes ab und verunglückte
tödlich.

Ein Artistenschicksal , das seltsam aber auch
erfolgreich war wie kaum ein zweites, hat da¬
mit ein unerwartetes Ende gefunden. Camilla
Mayer stammt aus Stettin , wo sie vor einigen
Jahren von dem berühmten Drahtseilartistcn
Camillio Mayer entdeckt wurde. Nach kurzer
Lehrzeit zog sie mit seiner Truppe in die Welt
hinaus : überall , wo sie auftraten , galt der
Beifall vor allem der jungen Camilla , dem
„Stratosphiirengirl "

, deren tollkühne Arbeit
am hohen , schwankenden Mast fast ohne Bei¬
spiel war.

Vor einigen Jahren schon wäre die junge
Artistin beinahe ein Opfer ihres Berufes ge¬
worden. Damals wurde in Liverpool in Eng¬
land ein bis heute nicht ergründetes Attentat
auf sie verübt : ein unbekannter Täter hatte
die Halteseile des Mastes durchschnitten ; nur
der Aufmerksamkeit ihres Lehrers hatte sie es
zu verdanken, daß sie mit dem Leben davonkam.
Nun hat es sie doch gefaßt. Betrauert von der
ganzen deutschen Artistenwelt und allen , die
ihre Arbeit jemals bewundern durften , ist sie
dahingeschieden , Camilla Mayer , die verwegene
Drahtseilartistin.

Ltellsn - ^ ngsbOis

NotteG
(Mindestleistung 150 Siliien/Min. ) für behördliche
Bauleitung zum baldigen Antritt gesucht.
Vergütung erfolgt nach TO,
Bewerbungen sind zu richten an:

Wir juchen zum 15. Februar für unseren Brookmer¬
lander Hof , Ausflugswirtschaft verbunden mit Saal¬
betrieb, ein zuverlässiges

Fräulein
welches durchaus erfahren ist . Tagesmädchen wird
gehalten.
Geschwister Uphoff, Seorgshell
Fernruf 124.

Gesucht per sosorteinige

Schuhmacher und Arbeiter
SchuhfabrikSrinrich Mers. Barel «Sldbg .»

Nuchlmllmn
bzw . Kontoristin mit Kennt¬
nissen in Buchführung für
Baugeschäst auf Norderney
in Dauerstellung auf sofort
gesucht.
Schriftliche Angebote unter
N 101 an die OTZ . , Norden.

Suche zum 15. Februar oder
später gebildete

Mm AM
die selbständig kochen und
etwas nähen kann, bei Fam .-
Anschluß . Gehalt nach Ueber-
einkunft. Hausgehilfin wird
gehalten.
Frau E. Hipp,
Apotheke Timmel, Kr . Aurich.
Wegen Verheiratung meines
jetzigen suche ich zum 15. Fe¬
bruar bzw . zum 1. März ein
tüchtiges, solides

junges Mädchen
für Büfett und Küche . Etwas
Kochkenntnisse erwünscht , je¬
doch nicht erforderlich.
Hotel „Goldener Hirsch",
Aurich , Fernruf 376.

Gesucht auf sofort oder später
eine

SausgeMin
Bäckerei Fr . Vohemann,
Wilhelmshaven,
Schulstraße 6, Fernruf 1635.

Gesucht wird in einem landw.
Betriebe von jetzt bis zum
1. Mai ein

junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau bei
Familienanschluß u. Gehalt.
Melken nicht erforderlich.
Schriftliche Angebote unter
L 2798 an die OTZ ., Emden.

Tüchtiges , nicht zu junges

M »« tN
für Haushalt sofort gesucht.
Kiesel » Sillenstede 99
Amt Friesland.

Erfahrenes, sauberes , junges
SNüdeHen

als Hausgehilfin zum 1. März
für Beamtenhaushalt (3 Pers. )
gesucht.

O. Bertram , Reichsbankinsp.,
Oldenburg i . O. , Staugraben5.

Gesucht zum 1. Februar

SausgMfln
für Eeschäftshaushalt.
Wehrmann , Bremen,
Wartburgstr . 108, Ruf 83408.

Allelunikdchen
ür kleines Pensionshaus auf
ofort oder 1. Februar gesucht.
Maaß,
Nordseebad Norderney.

Suche zu Mai eine nicht zu
junge, zuverlässige

bei Fam .-Anschluß u . Gehalt.
Zwei-Personen-Haushalt.
Frau R . Ulferts Wwe„
Pewsum, Fernruf 196.

Gesucht ein

junger Mann
für meine Landwirtschaft.
Alter 15 bis 19 Jahre , leichte
angenehme Stellung.
Bley, Horsten.

Bekannlmachung!
Lehrlinge, die bis zum 39. Juni 1949
ihre Lehre beenden , haben ipätestens
bis zum 15 . Februar 1949 einen

» ns M MM»» zur
bei dem Jnnungsobermeister einzuPichen.

Die Handwerkskammer zu Aurich.

- - Anmeldung von Bullen
für die Vorbesichligung zum tUngelv muß bis zum
29 . Januar d. 2 . fiNhessgttrH unter Angabe von
Name, Nummer, Geburtsdatumund Abstammung (Vater
und Mutter) bei der Geschäitsstelle bewirkt sein.

Bestimmungen wie im Borjahre . — Anmelde
gebühr 5.— NM.

Die von der Zuchtleitung bereits gefesseltenBullensind
nicht anzumelden, ebensonicht die alten Angeldbullen

MIMll öllllllOWMler, MM
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müssen vir uns Vorbehalten,
um Zen bestehenden Vor.
schritten und Anordnungen
ru entsprechen.
'Vir bitten um Ihr Verständnis,
venn vir Abänderungen vor.
nehmen , die den 8ion der
r̂ vreige nicht entstellen,

kücktragen können in den
meisten källen vegen der
kürre der 2eit nicht wehr
gehalten verden , veon der
krscbeinungstag kurzfristig
testgclegt ist.

Vsttriesisvliv

llmrüge
von und nach auswärts.
Lagernng
und Wohnungstausch.

M . Fr. Sirks
Genehmigter Güter» «.
Möbelfernverkehr,

Emden
Alter Markt 8.

UWMU » !^MW
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Teigknetmaschine
zu verkaufen.
F . de Haan, Bäckerei,
Aurich.

Am Freitag , dem 28. Januar,
bleibt mein Geschäft

geschlossen.
Hermann Eikhofs,

Schlächtermeister,
Jheringsfehn Nr . 392 a.

ggll-
gklMviieiik
von e . Mime , üsmlle in omeimiii'g
krog . treu kiorrüt 24. t5. u . 4. NI.
Vorbereitung aut dielsikiSikt'NrlllllNg

Junger Mann
27 Jahre alt , kl. Landwirtschaft,
sucht die Bekanntschaft eines jg.
Mädchens. Schriftliche Angebote
mit Bild unter A 41 an die

OTZ ., Aurich.

Im Aufträge anzukaufen ge¬
sucht

Illmenitämme
von mindestens 40 Zentimeter
Durchmesser.
G. Köhler,
Leer, Lindenstraße 11.

IWMMWl
i flotte Färse

und eine im März kalbende
Kuh hat zu verkaufen
Menne Waten, Holtland. ,

vurL8wrewekvaikslliinS
kür d/Iltksl - wrict Klslridskrlsds,
kür t-isrxstsl , Esvvsrds , b-IsnclcvsrK

kOMplsil 2S . 6O

kürovaiir iVasse klartln vanoel L ko., kremen
I_sngs ^ strsSs13S . Î uk 2 77S2/S6

KMmrlimIilm
- -

^
L Die Geburteines gefundenStammhalter»
et zeigen in oankbarer Freude an

Tim Kielmann geb . Eiklenborg
Franz KielmannS

^ Emden -Borssum
k? Z7 Zt. Wöchnerinnenheim , Emden

Hilkeline Klinkenborg
Bernhard Meger

Lllttje Driever
Verlobte

Januar 1940.
Lüttjewolde

Wir haben uns verlobt

Hilde Glenewinkel
Heinr. Baumann uni-roMer

Stiekelkamperfehn
im Januar 1940

Wiesederfehn
z. Zt. im Felde

Ihre Vermählung geben bekannt

Jürgen Brinker
Else Brinker

geb . Müller
Neermoor . 21 . Januar 1940

bür die vieler » bcvcise herrlicher kcilnakmc beim
klinscbeiden unseres lieben kntschistenen sagen vir
out diesem 'Vcge unsero herrlichsten Osnb.

/ab . vrsssmsnn
Tergaster Hammrich den 18. laouar 1940.

8vl »r HvIvkUN;

Bei ^kntgsb « von ^ ureigen bitten vir uns aorngeben,
ln velcber Ausgabe die ^ nrelg « erscheinen soll!

kür die Lerirksausgabe limden - blorden - ^ urich.
'Vittmund besteht ein ermäßigter kreis , väkrcnd
^ ureigen , die io der Lesamtsusgabe erscheinen,
also den kreis beer mit erlassen , mit 15 kt.
pro blillirnerer berechnet verden.

Os1 ? ri « s1svI » V V » AvSLvi1i > >» g
clls ddslmstrslluiig clsr Oslkrlvssri^
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Gestern und beute
Im Märchen wird manchmal ein Mensch, der

Glück , Gesundheit und andere Schätze mißachtet,
^ ,r Strafe einer Reihe schwerer Prüfungen unter¬
worfen . Erst wenn er sie bestanden und das früher
Mißachtete schätzen gelernt hat , wird ihm Gut und
Wohlergehen wieder geschenkt. Aber muß erst jeder
Mensch eine Sache entbehren , bevor er sie richtig
schätzt ? Fast scheint es so . Denn gerade weil trotz
der enrsten Zeiten niemand zu hungern braucht
und jeder sein Brot hat , wird der Wert des
Brotes noch oft mißachtet. Den Haus¬
frauen aber stellt es kein gutes Zeugnis aus , wenn
sie in der heutigen Zeit Brot inS Müll werfen.
Daß es Tag für Tag geschieht, davon kann sich
jede Hausfrau selbst überzeugen , wenn sie einen
Blick in die Mülleimer tut . In einem gutgeleitc-
ten Haushalt darf es überhaupt nicht Vorkommen,
daß Brot verdirbt . Wird Brot richtig , also kühl
und trocken aufbewahrt , braucht es nicht zu schim-
tneln . Nur total verschimmeltes Brot ist ungenieß¬
bar , kleine Schimmelstcllen werden entfernt und
das Brot ist wieder eßbar . Zu trocken gewordenes
Brot ist nicht verdorben , also noch zu verwenden.
Auch hier erhebt sich die Frage , muß Brot erst
knochentrocken werden , so daß man sich die Zähne
daran ausbeißen kann ? Jede tüchtige Hausfrau
wird sagen : nein ! Wenn das Brot in der Brot¬
büchse im kühlen Raum aufbewahrt wird , wenn
man nicht Brotscheiben stundenlang offen im war¬
men Zimmer liegen läßt , hat cs gar keine Gele¬
genheit , so trocken zu werden . Und die übriggeblic-

IVO kg Knoche» ergeben 27 kg Leim,
8 kg Knochenöl , 65 kg Knochenmehl.

denen Scheiben vom Frühstücksbrot der Kinder
und Erwachsenen ? Erstens trocknet richtig ver¬
packtes Frühstücksbrot kaum aus , zweitens braucht
im allgemeinen nicht jeden Tag Brot übrig zu
bleiben , sonst wird eben zuviel mitgenommen.
Wieder mitgebrachtes Brot gehört sofort in die
Brotbüchse , dann schmeckt cs auch noch am näch¬
sten Tage gut . Jedenfalls sollten wir schon unsere
Kinder so erziehen , nicht aufgegessenes Brot i»
jedem Fall nach Hause zu bringen . Wie können
wir nun gelegentlich zu trocken gewordenes Brot,
vor allem harte Brotkanten, verwenden '-'
Sie werden vor allem zu Brotsuppen verar¬
beitet . Je »ach Geschmack werde » sie süß oder sal¬
zig zubereitet , z . B . nur mit Zucker, mit Obst,
Süßmost , Wein , Suppengrün oder Kräutern . Fer¬
ner gibt es die wohlschmeckenden Brotauf¬
läufe und Br ' otpuddings, die zusammen
mit Kompott , Obstsaft oder Süßmost zubereitet
werden , sowie süße oder salzige Klöße . Solche
Suppen und Speisen sind gerade jetzt eine dank¬
bar begrüßte Abwechslung . Wer einmal ein Brot¬
gericht gegessen hat , wird ' es selbst nicht mehr be¬
greifen , daß er trocken gewordenes Brot früher als
nicht verwendbar weggeworsen hat.

BaWossdikllkt derNS. 'FkMn einMriinkt
otz . Im Verlaus einer Besprechung über

den Bahnhofsdienst der N S . - Frauen-
schaft nn d des DeutschenFranen-
Werks ist man zu der Ucberzcugnng gekom¬
men , daß es im Augenblick nicht erforderlich
ist, ihn hier in deT bisherigen Weise fortzn-
führen . Die große Kälte und der verminderte
Zugverkehr schränken das Reisen vor allem
für Mutter und Kind ja schon besonders ein.
In den Abendstunden , ab 19 Uhr , wird der
Bahnhof wie immer von den Frauen besetzt
sein , zu den anderen Tageszeiten ist im B e -
darfsfall telefonisch Auskunft von der
Kreisamtsleitung der NSB . einzuholen , wie
durch Aushang im Bahnhof bekannt gegeben
wird . Alle diejenigen Frauen , die nicht an der
Besprechung teilnehmen konnten und sich
doch weiterhin in den Abendstunden betätigen
möchten , welchen gebeten , sich bei der Kreis-
amtÄeitung der NSB . , Hilfswcrk Mutter
und Kind, . Straße der SA ., zu melden.

FutterMe einriAen!
otz. Infolge des starken Frostes nnd des hohen

Schnees hat die gefiederte Tierwelt sc
' - zu leiden.

Es kann daher immer nicht genug auf das Streuen
üon Flitter hingewicscn werden . Auch für unser
Niederwild , ganz besonders für die Fasanen
und Rebhühner müssen von den Jägern Fut¬
terplätze eingerichtet werden . Der Schnee ist fest
gefroren , und die Tiere können durch Scharren sich
anderweitig nichts suchen. Kaum hat der Jäger
den Druschabfall ausgestreut , sind die hungrigen
Tiere auch schon hg ,Der Hunger hat die Tiere
whr zahm gemacht . Dies . sielit man ganz besonders
oei den sonst sehr scheuen Wildtauben . Häufig fin-oet man verendete Tiere . Bor einigen Tagen wur¬
den sieben Wildgänse bei einem Kohlfeld an der
--mlidstraße zwischen Folmhusen lind Col¬
linghorst gesehen. Der Beobachter konnte bis
auf einige Meter au die sonst sehr wilden Tiere
yerailkommen . Darum nochmals : Gedenkt
der hlin gern den Tierwelt !"

otz . Von einein Bulle » mitgeschleppt . Heute
morgen wurde ein Mann , der einen Büsten
führte , von einem großen Hund angegriffen.
Dadurch würde der Bulle erschreckt und suchte
das Weite . Er schleppte den Mann einige
Meter mit , der glücklicherweise keine Verlet¬
zung erlitt . Der Bulle konnte bald wieder
emgefangen werden.

Auch der Gast macht sich strafbar ! Die abend¬
lichen Schlußzeiten der Gaststätten sind pü -nkt-
Fi l-̂ mzuhalten . Dafür sind nicht nur die
' sa tstattennihaber , sondern auch die Gäste in
vollen , Umfange verantwortlich.

UMKWM
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Einsatz der Pimpfe und Jungmiidel

otz . „ Pimpfe an die FrontI " so hieß cs am
letzten Sonnabend , als unser Jungvolk in Leer,
Weener , Bunde , Westrhauderfehn und Remels
zur Altpapiersammlung aufgerufen wurde.
Daß überall dort , wo ein Sondereinsatz der
HI . stattfindet , das Jungvolk oder die Jung¬
mädel cinspringen müssen , ist schon seit Be¬
ginn des Krieges zur Selbstverständlichkeit ge¬
worden , da die HI . durch die Wehrerziehung
vollkommen in Anspruch genommen ist . Aber
unsere Jüngsten empfinden diese Mehrbela¬
stung als eine Auszeichnung. Und es ist
eine reine Freude , sie bei dieser Arbeit zu
sehen . So auch wieder am letzten Sonnabend,
lieber die verschneiten Straßen fegte ein eisiger
Nordost , aber unsere Pimpfe trabten unver¬
drossen mit rotgefrorenen Backen und Nasen

von Haus zu Haus mit Schlitten und Hand¬
wagen . Keine Haustür wurde ausgelassen.
Nein , lieber dreimal durch immer neue Trup¬
pen wurde sie gestürmt ! So häuften sich bald
Papierbündel Wer Papierbündel , die dann
mit Hallo zu den verschiedenen Sammelstellen
geschafft wurden . Und wieder ging es los zu
neuer Fahrt.

Eine große Schlacht ist wieder einmal ge¬
schlagen . Das Ergebnis ist ganz außergewöhn¬
lich groß . Sobald das gesammelte Material
gewogen ist, werden wir das genaue Er¬
gebnis in Zahlen bekannt geben . Sollten
durch einen Irrtum einige Häuser nicht abge¬
sammelt worden ein , so mögen diese Volks¬
genossen getröstet sein : Wir kommen
wieder , und zwar bald ! v » .

LWMerMtrag Mr 3rlM
otz. Der Verein junger Kanfleute veranstaltet

wieder einen Vortragsabend . Joachim Gersten«
berg wird Lichtbilder , zum Teil farbig , zeigen«
Dem Vortrag liegt eine eingehende Reise auf der
„ Grünen Insel " während der Monate April bi*
Juli 1939 zu Grunde . Er zeigt einen umfassenden
Querschnitt durch den heutigen Freistaat Eire ick
geschichtlicher, volkskundlicher , landschaftlicher u„d
wirtschaftlicher Hinsicht. Insbesondere zeigt er auch
an Hand eindringlicher Portraits die rassische Z«
sammensetzung des Irentums auf.

In politischer Hinsicht wird das Thema der
jahrhundertelangen englischen Unterdrückung , der
schließlichen Befreiung und der Schaffung de*
neuen Freistaates im Verbände der englischen Do«
minions entwickelt. Einzelne Bilder weisen auch
die Spuren der Irisch -Republikanischen Arme«
lIRA ) nach, im allgemeinen wird jedoch zur enA
lisch - irischen Auseinandersetzung weder pro noch
contra Stellung genommen , wenngleich eine ge«
wisse Sympathie sür das Jrentum zum Ausdruck
kommt . Der Vortragende wurde sowohl vom Ml«
nisterpräsidenten , dom Führer und Schöpser de*
neuen Irlands , de Valera , wie auch in vierstün«
diger Rücksprache vom Staatspräsidenten De-
Douglas Hyde empfangen . Von beiden Persönlich«
leiten wurden Aufnahmen durch den Vortragende«
gemacht.

Dadurch , daß dem Vortragenden Gelegenheit ge«
geben war , unter sachkundiger Führung fast dl«
ganze Insel zu durchstreifen nnd jede bedeutende
Stadt und fast alle Ortschaften kennen zu lernen,
kommt ein ziemlich vollständiges Bild zusammen«
>iiii!li!!ii!!!ilil!l»il!!!>!i!!iI!I!!l!l!I!!!I!I!l!,!!lI!IiIiIIili»Ii!II!ii!!IIlI!IlIl!I!N,II!!!!!tIWIWi»

daß jugendliche Personen abends in der Dun¬
kelheit keine bessere Beschäftigung kennen , als
nn den Fenstern der Häuser zu lauschen . Es
wäre zil wünschen , daß sie einmal abgefaßt
würden nnd eine kräftige Abreibung erhielten«
otz. Collinghorst . G c n c r a l v e r s a m m l u n a«

der Sportler. Der Turn - und Sportverein
Collinghorst hatte am Sonntagabend zu seine»
diesjährigen Generalversammlung eingelade « ,
Trotz des winterlichen Wetters waren die Sp « ck»
anhüuger zahlreich erschienen . Der stellvertretend«
Vcrciuslciter crösfiiete die Versammlung . NaH
Erstattung des Kassenberichts gab Spielführer
W e c rs einen kurzen Bericht über die Spiele de*
vergangenen Jahres . Dann wurden Neuwahlen
vorqeiiomnien . Nach kurzer Aussprache wurde M«
Schulz wieder als Vereinsleiter bestimmt und al*
sein Stellvertreter Br . Nöteker , der zugleich dt«
Kasseuführung übernimmt . Als Schriftführer wurd«
wurden noch Platz -, Ball - und Kleiderfragen eHK. Krüger bestimmt . Unter Punkt Verschiedene*
ledigt.

otz. Papenburg . Schmuggler gefaßt. I«
das hiesige Amtsgerichtsgefängnis wurden zwick
Holländer eingeliefert , die Kaffee nach Deutschland
eiuzuschmuggelu versucht hatten , von der Zoll¬
wache aber abgeschnappt wurden.

otz . Rhede . Unfall. Beim Nachfüllen von
Oel in einen beim Dreschen verwandten Benzin«
motor geriet ein noch schulpflichtiges Mädel Po«
hier mit ihrem Haar und einer Hand in di»
Kammräder des Motors . Die Hand wurde völlig
zerquetscht. Nur durch das restlose Abschneiden der
Kopfhaare war es möglich , das Kind aus seiner
schreckliche » Laae zu befreien . Bei der Rettungs¬
aktion geriet leider auch der Vater des Kindes mit
der Hand in das Räderwerk , so daß er sich eben¬
falls in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Lrrrer AImbülMN
Palast -Theater : Ein Mann wird entführt.

' otz . Eine recht amüsante Filmgeschichte bringt
uns das Palast -Theater mit dem auf der Film-
kuustausstellung Venedig 1938 ausgezeichneten
Jiwentns -Film „ Ein Mann wird entführt "

. Di«
heitere Art der Italiener bringt uns ein Lust¬
spiel, das an vielen Stellen wahre Lachsalven
hervorruft . Warum soll immer nur eine Fran
entführt werden ? In diesem Film wird von einer
russischen Großfürstin ein talentvoller Filmschcm»
spieler durch allerlei geheime Winke und Botschaf¬
ten in ibr HauS gelockt, um die Nolle ihres Gat¬
ten zu spielen , damit sie die Absicht des Familien¬
oberhauptes , sie gegen ihren Willen zu verheiraten,
wirkungsvoll hintergchen kann . Sie hat aber nicht
mit der Möglichkeit gerechnet , daß aus dem Spiel
Ernst werden und sie sich in diesen .Mann verlie¬
ben könnte . Die ganze Handlung ist voller Ver¬
wicklungen , die - sehr viele Ursachen zum Lachet*
enthalten.

Die uns unbekannten italienischen Schauspieler
entledigen sich ihrer Aufgabe mit großem Geschick
und gutem Können . Besonders gefallen Caterina
Boratto als Großfürstin Sonja und Vittori»
De Sica als der Fitmschauspieler Roberto Ge«
Veri. britr Lroobboi !.

lie"
Wirtsch a f t . Aus dem Bericht des schwed.l«
scheu Beobachters geht einwandfrei hervor
daß die britische Regierung die Absicht hat , di*
Kosten des Krieges den ärmeren Volksschich¬
ten aufzubürden.

Churchills Drohungen an die Neutralen

Churchills Drohung an die Neutralen
findet die volle Billigung der Parise*
Presse. Einer Aufforderung an die Neu¬
tralen , schnellstens gemeinsame Sache mit den
Westmächten zu machen , wird in allen franzö¬
sischen Blättern begeistert begrüßt.

MlkvWM M WMlWNIlWkll VkS MklS
Weitere Tagungen auf dem Lande folgen

atz . Gestern wurden in Leer und Bunde
Fach versa mm langen des Handels
durchgeführt . Di « Wichtigkeit eines gutfunkti¬
onierenden Handels auch im Kriege veran-
laßte die Deutsche Arbeitsfront ein¬
mal mehr die im Handel tätigen Volksge¬
nossen , die Betriebsführer und die Gefolg¬
schaften , auf die Aufgaben auf diesem Gebiete
hinzuweisen . Jeder Betrieb , der größte und
der kleinste , müssen eine Griindfeste der wirt¬
schaftlichen Kraft Deutschlands darftellen . Den
Schwierigkeiten , die auf einigen Gebieten des
Handels vorliegen , muß man wirksam begeg¬
nen und im Interese des Volkes und der
Widerstandskraft alles tun , was zu seinem
Besten dienen kann.

Vor der Fachversammlung in Bunde hielt
Parteigenosse Finke in der Konservenfabrik
einen Betriebsappell ab . Kreisobmann Lue -

Auslese skr die Adols -Mer-SAle
otz . Alljährlich werden die fähigsten und

charaktervollsten Jungen ans der DJ . von der
Iungbannführung für die Einberufung in die
Adoif -Hitler -Schnle vorgeschlagen . Der Kreis-
leiter trifft eine Auslese derjenigen , die bei der
Ganauslcse den Kreis Leer vertreten sollen.
Dieses Mal wurden dem Kreisleiter nur vier
Jungen ans dem Kreisöereich vorgeschlagen,
darunter die Pimpfe Rcinholt Müh ring
nnd Bernhard Sanrjer, beide aus Vin¬
ci u ni . Diese wurden vom Kreislciter für dis
Gauauslese in Anmühle bestimmt.
Sollten sie auch dort den Anforderungen genü¬
gen , werden sie nitt einer Einberufung an eine
Molf -Hitler -Tchul « rechnen können.

otz . Der Schienenzepp blieb aus . Infolge
des starken Schneefalls blieb gestern morgen
der Schienenzepp Aurich - Leer in Stikelkamp
stecken. Vergebens warteten in Leer Reisende
ans die Ankunft des Wagens . Wohl oder übel
mußten sie anstatt um 8 Uhr um 19 Uhr mit
der Kleinbahn die Reise in Richtung Aurich
antreten.

Diamantene Mzeit in Neermoor
otz . Am kommenden Dienstag , am 30 . Ja¬

nuar , sind es 60 Jahre her -, daß die Einwoh¬
ner unserer Gemeinde , der Kolonist Uelderk
Smidt nnd Fran Frauke , geborene Buß,
wohnhaft Neermoor -Kolonie , sich die Hand
znm Ehebunde reichten . Der Jubilar ist 80

Jahre und die Jubilarin 86 Jahre alt . Beide
sind noch sehr rüstig . Während die Jubilarin
nicht so weite Spaziergänge macht , empfindet
der Jubilar es als Sport , sehr oft Fußwege
von 3 —5 Kilometern zu machen . Das Ehe¬
paar schenkte fünf Kindern das Leben . Zwei
find gestorben . Die Jubilarin konnte im Ok¬
tober 1939 das vom Führer verliehene Ehren¬
kreuz für kinderreiche Mütter in Empfang
nehmen , worauf sie sehr stolz ist . Wenn auch
eine öffentliche Feier nicht stattfindet , so wird
doch manches Gemeindeglied der ehrenwerten
Gcmeindemitglieder am Ehrentage gedenken.
Allein 22 Enkelkinder und 31 Urenkelkinder
werden mit ihnen die diamantene Hochzeit
gemeinsam feiern.

otz . Gefährliche Glätte . Gestern kam in der
Stadt ein junger Mann zu Fall und zog sich
einen Unterschenkelbruch zu . Nach Anlegung
eines Gipsverbandes wurde er in seine Woh¬
nung gebracht.

otz . Heisfelde . Von der Feuerwehr.
Die Feuerlöschpolizei Heisfelde trat gestern
abend beim Spritzenhaus in Heisfelde an , um
die Feuerlöschaeräte zu überprüfen . Im Ver¬
laufe des Abends machte Brandmeister Garrelt
Duin Mitteilung über alle Fragen , die die
Feuerlöschpvlizei in heutiger Zeit betrafen.
Infolge der Kriegsersignisse ist die MttgliÄer-
zcchl der Feuerlöschpolizei Heisfelde zusammen-

ken führte heute morgen in der Strom¬
versorgung und heute mittag in der
Leerer Heriugs -fischerei einen Bc-
triebsappell durch.

Heute , morgen und übermorgen folgen wei¬
tere Fach -Versammlungen auf dem Lande ; und
zwar in Detern , Remels und Older¬
sum. Diese Appelle des Handels sind von
großer Wichtigkeit , so daß ertvcrrtet wird , daß
möglichst alle Betriebssichrer wenigstens mit
einem Teil der Gefolgschaft bei diesen Fach¬
versammlungen vertreten sind.

Unser deutscher Handel ist bisher allen An¬
forderungen , die an ihn im Verlaufe des
Krieges gestellt worden sind , gerecht geworden
Das erkennt auch die Kundschaft mit Freuden
an . Es muß das Bestreben der Verkäufer und
Käufer sein , auch in der Zukunft dieses Ver¬
trauensverhältnis noch weiter auszubauen.

geschrumpft . Durch eine Werbung neuer Mit¬
glieder , die bereits in diesen Tagen erfolgt,
sollen die entstandenen Lücken ansgefüllt wer¬
den . Sollte die Werbung nicht den gewünschten
Erfolg zeitigen , müßte die Freiwillige Feuer¬
löschpolizei zu einer Pflichtfeuerwehr erhoben
tverden . Infolge der augenblicklichen Witte-
rnngsverhältnisie finden die Uebungsabends
Me

'
vierzehn Tage Dienstagsabends statt.

otz . Heisfelde . Ein Unglück kommt
selten allein. Dieses Sprichwort fand
wieder einmal seine Bestätigung . Während die
Frau eines hiesigen Einwohners in den Keller
fiel und sich eine Beinvcrletzung zuzog , wurde
ihr Kind iMi eitlem Pferd am Kopf getreten.
Glücklicherweise kamen beide mit verhältnis-

""
leichteren Verletzungen davon.

otz . Logaerfeld . Unfall. Ein älterer
Mann kam Lei der herrschenden Glätte zu
FM und erlitt schwere Bcinverletzungen , die
seine Ueberführung ins Krankenhaus not¬
wendig machten.

otz . Neermoor -Kolonie . 25 Jahre bei
der Reichsbahn. Auf eine 25jährige un¬
unterbrochene Tätigkeit beim Reichsbahn¬
wagenwerk in Emden kann am heutigen Tage
der Vorschlosser Verend Fuß zurückblicken.

otz . Ihrhove . Autozusa m m e n st o ß. In
der Nähe der Kurve bei dem Schowcschen Ge-
schästshause stießen ein Lastwagen mit Anhänger
aus dem Reiderlandc und ein Personenwagen
eines Kaufmanns aus Leer zusammen . Beide
Wagen hatten eine langsame Fahrt . Trotzdem
glitt der Personenwagen aus und stieß mit dem
Lastwagen zusammen . Der Kühler des Personen¬
wagens und ein Kotflügel wurden sehr stark be¬
schädigt. Der Lastwagen hatte fast gar keine Be¬
schädigungen aufzuweisen und konnte seine Fahrt,
nachdem die Polizei die Schuldfrage geklärt hatte,
förtsetzen . Der Fahrer des Personenwagens hatte
durch .Ausstößen auf das Steuerrad einige Hautab¬
schürfungen im Gesicht und eine kleine Beinver¬
letzung davongetragen . Sein Wagen mußte abge¬
schleppt werde ».

otz . Collinghorst . Unfug. Bon mehreren
Anwohnern der Straße wird darüber geklagt,

IieMe polilkl
Französische Presse schweigt

Die französische Presse hat es bisher nicht
gewagt , auch nur mit einem Wort die deut¬
schen Veröffentlichungen über die kriegshetze¬
rischen Erklärungen des französischen Kriegs¬
ministers C a m P inchi zu erwähnen.

Wachsende Schwierigkeiten in England

Der Londoner Berichterstatter der Stock¬
holmer Zeitung „ Svenska Dagbladet " gibt
eine längere Schilderung der wachsenden
Schwierigkeiten der britifchen



Zweihundert Bullen eingetragen
"

Bei den in letztemZeit in etwa neunzig Ter-
mknM durchgeführten Aufnahmen von
« ullen in das Stammbuch ostfriesi-
Mer Rindviehzüchter konnten etwa 200 Ein-

lMgungen vorgenommen werden . Die weit-
^kn ? größte Anzahl waren schwarz -bunte Tiere

Lus dem Kreise Aurich , doch wurden euch
Hlnige rotbunte Bullen aufgenomrnen.
' Die Auswahl für die am 6 . Februar in

Uurich stattfindende Zuchtviehausstel-
lu n g des V .O .St . ergab 165 eingetragene
Dcrdbuchbullen , dazu wurden noch über 70

hochtragende Kühe und Rinder angemeldet.
Diese Auktion weist also eine überaus starke
Beschickung auf.

Bevorzugte Bedienung im Merverlehr

Reisezugdienstweiter eingeschränkt
Mit Rücksicht auf die wieder eingebrochene

außergewöhnliche Kältewelle ist Zur bevor¬
zugten Bedienung des Güterverkehrs eine
verschärfte Einschränkung des
Reisezngdienstes vorqenommen worden.

Frrmturlauberzüge sowie Berufsverke ^rs-
tzüge werden von dieser Einschräntunji
berührt.

Zur Unterrichtung über die einzelnen
Nahrplanänderuirgen wird auf die An¬
schläge auf den Bahnhöfen sowie
Nus die Nuskunstsstellen der Reichsbahn ver¬
wiesen.

MM UM des MMillS m Mg
lleberschuh zugunsten des Krlegs -Wlnterhilfsrverks

otz . In der geräumigen Turnhalle an der
Straße der SA . herrscht in der letzten Zeit
Hochbetrieb . Pflichtbewußt sin- alle Turner
und Turnerinnen , alle Mädel und Pimpfs
von der freiwilligen Sportdienstgruppe dabei,
die bevorstehende Kriegs - WHW - Ver-
anstaltnng in ihrer Gesamt -Darbietung
recht abwechselungsreich und bunt zu gestal¬
ten . Die Turnerinnen sind eifrig mit der Ein¬
studierung verschiedener Tänze beschäftigt.
Nicht weniger Aufmerksamkeit schenkt mau
dem Einüben des Fahnen - und Keulen¬
schwingens. sowie flotter Sprünge mit
dem Seil . Selbstverständlich wollen die Tur¬
nerinnen auch ihren Mut unter Beweis stel¬

len . Am Barren und ain Pferd beweisen
sie diese Tugend . Die Turner zeigen ihre
Kunst am Barren , am Reck, am Pferd oder
auch ohne Gerät . Helle Freude und wahre
Begeisterung wird man an unseren Pimp¬
fen haben . Bet einem Austritt werden sie sich
nicht mit einem Gerät begnügen , sondern
werden an mehreren Geräten zugleich ihre
Schnelligkeit , ihren Mut und ihr Draufgän¬
gertum in den lebendigsten Formen Uns vor
Äugen führen . Das Bodenturnen aber
macht Men am meisten Vergnügen.

Der Vorverkauf in den bekannten Geschäf¬
ten hat seinen Anfang genommen.

Die Marine stellt die Musik.

Drei kier iv der zweiten Januarhillsle

In der Zeit von , 15 . bis 30 . Januar gelan-
gen drei Eier zur Verteilung . Dafür wer¬
den die Abschnitte a und b der Reichseierkarte
entwertet . Bei der erneuten Kältewelle sind
die Zufuhren natürlich weiter erschwert wor¬
den . So haben einzelne Verladungen aus dem
Osten und aus dem Ausland Frostschäden er¬
litten . Sollte der strenge Frost weiter anhal-
ten , so muß damit gerechnet werden , daß der
Versand nach den Verbvauchergebieten be¬
schränkt werden muß , um derartige Schäden zu

unterbinden . Die Eigenerzeugung an sich hat
bisher noch keine Beschränkung erfahren , doch
wird die Erfassung natürlich durch die Witte¬
rung erschwert . Die ausländischen Zufuhren
haben sich auf gleichbleibender Höhe gehalten.
Inwieweit diese Einfuhr aufrechterhalten
werden kann , hängt in erster Linie von der
Wetterlage ab , da bei einem Anhalten der
Kälte das Risiko natürlich sehr groß ist. Zur
Verteilung gelangen neben Kühlhaus¬
eiern einzelne Posten deutscher und auslän¬
discher Frischeier.

Ml SM - MtllilM

HI ., Gefolgschaft 4/881, Heisfelt «.Lr«r,
Heute treten alle Junggeiiössen der Jahrgänge

19S4/19L1 um 20 Nhr rum Dienst vei der Schul«
in HeiefeÜe an.
HA ., Gefolgschaft S/381 . Loga.

Am Mittwoch , dem 24. Januar , trete » dir Jahr¬
gänge 1924/1925 um 20 Uhr znm Dienst aus dein
Schulhof in Loga an.

Am Donnerstag , dem 25. Januar , treten di«
Jahrgänge 1921 —19M um 20 Uhr zum Wehrdienst
auf dem Schulhof an.
BDM ., S . -K.-Kursus.

Heute abend 20.10 Uhr , treten die Mädel des
S . -K. 1, Hilde Wulff , bei der Untergaudicnststelle,
die Mädel des S .-K. 2, Irma Mi ) , beim Partei¬
haus an . Verbandszeug ist mitzubringen.
BDM . . Bunde . '

Am Donnerstag , dem 25 . Januar , ist Grustpei«
Istwell angesetzt. Die Untexgaufnhrerl » wird an¬
wesend sein.
BDM . . « /SSI. Ihrhove . !

Alle Mädel treten am 24. Januar bei der Schultz
zum Dienst an . Liederbücher mttbringen.

Zwriggeschästsstcll « der Ostsriesischen Tageszeitung
Leer, vriinnenstratzr 28 . Fernruf 2802.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil (auch
für die Bilder ) der Bezirks -Ausgabe Leer-Relder»
land Fritz Ärockhoss. Verantwortlicker An¬
zeigenletter der Bezirks -Ausgabe Leer -Reiverlandr
Bruno Zachgo, beide in Leer . Für alle Ausgabe^
gilt Anzetgcn -Preisliste Nr . , 9. Lohndruck! D . H.
Kopfs L Sohn G . M. H. H . . Leer.

Klein - MiMle
fiuäen ab 2S. I . 1940 wieder
regelmäßig statt.

Der Bürgermeister.

Anznkaufen gesucht:

Schwere
bis 5. Aalb . Februar kalbend.
Erbitte Angebote bis Freitag abend.

Udo Vlittlager, Logo. Fernruf Leer 2381

2m Auftrags anznkaufen gesucht

2 MM - und GeWstsWser.
i Wohnhaus mit Lagerraum,
1 Lin » bezw .Zwsi -Aamilien -Wohu

haar pul Garten.
Ed . Eilen , Grundstücks -Vermittl .,

Leer , Adols -Hitler -Str . SS'

junges Brautpaar sucht zum
1 . Mai 1940 in Umgebung
Leer eine schöne

Z-MMl -WliW
Angebote unter L 53 an die
OTZ .. leer.

Baufs Briefmarken , alte Blicker
u .Drucke .Parüen . Brief - u .Tiarlen»
material . Alte Korresponcksnz bis

abr 1901, Sammlungen usw.
alter Hausen , Hambnrg22

Festlerstraste 21.

2n Leer oäer Umgebung eine

gesucht . Mietpreis 35 — 40 Rmk
Angebots unter l. L4 an ckie
OTZ . Leer.

Im Auftrags « ins schöne

Baustelle
ca . 1SS0 qm groß unä am aus-
gebauten Conrebbersweg be¬
legen , zu verkaufen.
Eck. Ellen , Drunäst .-Bermittl.
Leer , Adols -Hitler -Str . SSI.

KWWNIltM
billig zu verkaufen.
Leer , Hinckenbnrgstr . 21.

Ein gut
rhalteuer

»ns Holz zu verkaufen.
Zu erfragen bei cker OTZ . , Leer.

Lin halbjähriges unä ein 4
Monats altes

Mkalb
zu verkaufen.
Eberhard Bruns,
Busboomsfehn.

ZweiNusecichweine
zu verkaufen.
Logaerfeld , Moorweg 2.

Habe Ropkvl ^ .E'
noch A lp » s » l Kausen.
Eitert Gerckes Wwe >,
BUhren bei Remels.

Zu verkaufen eins fast neue

Mil -
'

Gerhard Rllckebufch
Halsbeeck bei Westerstede

Gesucht zum IS . Febr . eine erf.

Bauerntochter
welche möglichst selbständig zu
wirtschaften versteht.
Angebote und Gehaltsansprüche
unter L SS an die OTZ , Leer.

SlmsgelWn und

jüngeres Röschen
für den Laden.
Iran Herrn . Rlock,
Leer , heisfelderstratze 1.

Suche zum IS . Februar « ins

für leichte Haus » und Garten
arbeit . Fam .-Anschl . und Gehalt.
Angebots an
Frau F . W . Grosnsveld Ww .,
Landfchaftspolder , Ar . Leer.

Wir suchen für möglichst sofort
eine zuverlässige

Schreibkraft.
Schriftliche Angebots erbeten.

Berttiedsstelle
Hermann de Vries Li Co .,

eer/Ostfr.

UMWWMzH

langes Ehepaar sucht

r-zWMiWhW
in Leer.
Angebots unter L SS an die
OTZ,- Leer.

Gesucht zur Ausführung von
Büroarbeiten zu sofort eine

ML iL DM . KM
evtl , für halbe Tage.
Zu erfragen bei der OIZ , Leer

Möchte mein mittslschweres
älteres

Klein - Anzeigen
^ hsren in die

zngfest und fromm , gegen ein
jüngeres , evtl , mit Fehler , vsr
tauschen.
B . Goldenste !« ,
Mühle Südgeorgsfehn.
Bestellungen auf Saatbohnen
und Saathafer , schwarz und
weiß , erbitte schon jetzt. D . Ov

Mckt er -st Ostern , sondern

jslLl Ikre keinigungttsckvn

k '
srberei unä ,

Lkem . keinigung / Anrui 2154ru

keickrwerk kuck und Volk
Verein junger Xautlsute

Kukßunning ilen Lttartt K»ovn

vonn « r»tag , «ton 2S. Januar , 10 .10 vkr , kn,71 voll " ,

Iiicdwilllef - Vottfgg
von Joac - im V « tttonbarg -D« ran Uber

mit vielen nsturiarbenen I- i - ktbiidern.
»Intrittrprol « SV pksnnig.
ökitglieder haben freien Rintritt.

^ösk ^-Oerckenke v » Ulrickr ^ A l -ö

küiüjeütiaMckrekl

Ingriä
' s 8cb « esterlein

kutss ist angekommen

und Lrn8t Knsbe

I , L e r / Ostir . , 23 . januar 1940
(Lä^emUKIenstr. 4b)

G NeichSttShrKandl
Kreiöbaueenschatt Leer

Bett . : « Mblnulg des setteidewikWastrverSand Weser -kors
vom 15 . 1 . M0.

Verkauf von So « und Stroh
sseder Verteiler und Verbraucher , der Stroh beim Erzeugers

kauft , hat hierüber eins Ablieferuugobescheiniguug auszustellen.
Di « Verteiler haben vor Weiterverkauf das Stroh dem Getreide»
wirtschsftsverband in Oldenburg anzubieteu . Verbraucher dürfen
beim Erzeuger Mengen bis zu 2000 kg kaufen auf Ablieferungs¬
bescheinigung ohne dieses dem Detreiäewirtschaftsverband anbieten
zu müssen.

Heu jeder Menge darf ebenfalls nur auf Ablieferungsbe¬
scheinigung gekauft werden.

Ablieferungsbescheinigungen find bei der Rreisbausrnschsst,
Leer kostenlos zu haben.

Zuwiderhandlungen gegen dies« Anordnung werden nach den
geltenden Bestimmungen bestraft.

_ Kreisbauern schaft Leer.

Habe meine

fmk mellt!!' SllkWWIM
Iisrsril vr . 5miclt, Ikrkove

KWl SM VerM!

Lpotiiül «! vr. !diro»iier'r kiäutec . /iiigenbiii!
reinig» und »töclit clis Augen, macht ris
leuchtend, rchütrt vor kntründung und
beseitigt Kröksnlülls undAugsnbsutsl.

t l̂orch» 200 o 2.85
l. eer , Orogei -is r . Vp5tall8boom

Irsuerkslker
bleibt mein Qescbäkt am
Donnerstag , 25 . Januar

FTLLkZonen

lünjsL SrS - S,
Rönißstrssss 2b.

Am 30. Januar feiern!
unsere lieben Lllsrn I
Ülderk Smidt und
Frau Frauke , geb . Buss,

inNeermoox - RoloniedasZestder j
ölamantenen Hochzeit

Ein « Feier findet uur in engem s
Familienkreis statt.

die dankbaren Kinder . >

Oie Beerdigung lindst am Bonnabend , dem 27 , sanuar,
3 Ukr , vom Trsuerksuse , l . serorter Lkaursee ICr. 39,
aus statt.

Requiem am gleichen laZs in der kllarrkirvke ru l . eor,
morgens 7.43 llnr.

l,eer , äen 23 . Januar 1940.

(Gestern vsrsckieä infolge eines Verkekrs-
unkalles unser Oekoigscbsftsmitglieä , äer
/ ^usleerer

viecknek Viensk

Wir baben in äem Verstorbenen einen
lieben Mtarbeiter unä Kameraäen verloren,
äessen / Inäenken vir stets in Lkren kalten
iveräen.

vStrlsbriükrsr un«I velolgrcksff
«ler kirmr » voekkoli L Lo - , I.ver.

Deerort , Marburg , Cloppenburg,
äen 22 . Januar 1940.

Kssss ttsrtsnk

Heute nackt entsckiiek sankt unä rukig
unsere inniggeiiebte gute Butter , 8ckvieger-
mutter , OroLmutter unä Drgroümutter

8 « . SllLillW HM
geb . Sotztseuk « r

im 82 . Debensjsbre , verseken mit äen KI.
Lterbesakramenten.

In tielem Lckmerr:
^hnna kalt«
1u »l geb . Kak»
« la » ak«
» an » kaka
Lsrta Kaks , geb . 8ternsäorkk
Hermann Korr.
^ tton » klecks
Lnkel unä Orenkelkinäer.
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